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st. (Sailen. Beilage 511 ZXr. 40 5er Sc^metser ^ratien=§eitung. 4. ©ftober m\.

,,ö rdtirlU Itdj tttdjt"
(©«WO

^pgÄie näc£)fte gcit üerging für Mara in ange»
Mm)W nefjnier SBeife. (£§ Würben nodj einige Se»

fudje gemalt unb bann aud) bie Setjeng»
Würbigfeiten ber Stabt in Aitgenfdjeht ge=

nommen, ein SRufeum, bie ©emälbegaderie u. a. w.
SetbftPerftänbtich begleitete bei bicfem Antaffe bie
Sante bie beiben jungen dRäbdjen unb wir muffen
gefteljen, bah bie tRegierunggrättjin nod) mefjr atg
einmal ifjr BiebtinggWort ber Sidjte gegenüber nn=
Wattbte. Mara bewegte fid) auf ber Straffe ent»

fdjiebeit nocE» gu ungenirt ; batb fpradj fie git biet,
batb wieber gu taut, furg, bie Sante fanb nod) oft
genug ©etegeitljeit, ifjr „©» fdjidt fidj nidjt" angu»
bringen. — gngwifdjen war ber äRittWodj Abenb
heraitgefommen unb je|t folïte Soitette für bie Abenb»

gefcftjdjaft int fjaufe beg fRedjtganWattg gemacht Wer»
ben. Sie Staute Ejatte bafür geforgt, baff Mara itt
„fdjidtidjer" ©eWanbung erfdjeineit tonnte, git ber

Sfjat tarn ifjre fdjtanfe, botje ©eftalt in bem mit
3îofa»Spi|en unb Sanb gefctjmücften, fdjluargfeibenen
Meib gu iEjrer ©ettung; fie fatj feljr frifcfj unb btü»

fjenb aug. gnnertid) aber tiatte fie bod) ein Hein
wenig Angft, unb barait Waren bie bieten Anftanbg»
regetn fdjittb, wetdje ben gangen Sag über bon ber
Saute Sippen gefloffen Waren unb mit fjütfe berer
fie, Mara, ein feineè gefetCfc^aftticEjeë 93ene£)inen gteicïj»
jam wie ein ©eWanb augiefjen fottte. Aber würbe
fie bag audi tonnen? Stein, eg War itjr unmöglich,
ficf) anberg git geben, atg fie eben War ; bag wäre
itjr Wie fjeudjetei erfcEjienen. Sann aber badjte fie
att ifjren guten Sater unb, wie er iEjr immer ge=

fagt £)atte, ein gerabe», offeneg unb ungefünftelteg
SBefett fei in alten Sebengtagen bag eingig fRidjtige!
Sa bertor fie audi mit einem SRate alle Sangigfeit
unb gurcfjt ; fie backte fid} im ©eifte ben geliebten
Sater ifjr gur Seite unb nafjm fid) bor, fidj genau
au feine SBorte gu hatten, mod)ten bann aud) bie

AnWefenben über fie urttjeiten, wie eg ihnen beliebte.

Unterbefj tjatte iEjre ©oufine bor beut Spiegel
nocE) bie tetjte fjanb an ijre forgfättige Soitette ge»

legt; fie fab in ber Sljat fefir fein unb üorneljm
aug. Satb erfcEjien auch bie Sante, in fdjWeren,
braunen Seibenftoff gefleibet; man nat)nt SRäntet
unb Südjer, unb bie Steine ©efeltfcEjaft macfjte fid)
auf bett SBeg, ber ber geringen Entfernung Wegen

gu Suff gurüdgetegt Würbe.

gtt bem grofjen, fjetterteucjteten unb änfferfi be=

E}agIicE)ert Salon beg fRecljtganWattg Waren bereitg

mehrere ©äfte anwefenb, atg bie Siätfjin unb iEjre

Sd)ü|tinge eintraten, grau Maug empfing bie An»
tommenben mit fpergticljfeit unb fteHte bann Mara
ben if)r nod) unbefannten AnWefenben bor. Sie
Augen ber Sante fcEiWeiften unwi'ttfürtid) über ben

berfammetten Kreig ; fie entbecEte itibefj nod) nidjtg
boit jenen beiben angefünbigten gremben. Sieg War

itjr Marag wegen redjt erwünfdjt; fie fürchtete, biefe
würbe bnreh bie AttWefenheit fo bieter unbetannter
fßerfonen bei ber Sorfteßung mit jenen Seiben nicht
bag paffenbe Seneljmen finben. SBar fie aber be=

reitg mit ben Uebrigen etwag betannt, fo mochte

bann immerhin jene SBieberbegegnung mit ben fRetfe»

geführten ftattfinben, backte bie Sante. Mara Würbe

fid; bann gewifj Weniger bertegen fühlen unb bei

aller „SReferüc", bie fie iljr anbefohlen hatte, bodj

nicht tinfifd) unb fd}ücE)tern Wie ein Schulntöbdjen
baftehen.

gnbefj warb SRetanie foWotjt, wie Mara bon ben

beiben Söchtern beg §aufeg in Sefcfjtag genommen,
unb bie bier jungen Stäbchen fafjett batb in gemüttj»
ticEjer fßtauberei um einen runbeit ©dtifdj, auf bem

Sttbuntg unb fßrachtbänbe neuerer Sichter gur An»

ficht tagen. Sa öffnete fidj bon Steuern bie Shüre
unb ber fjerr be» fjaufeg, ein ftattticEjer, älterer
SRann mit ftugen, wotjtWottenbeu Söge«, trat in Se=

gteitung gweier anberer §erren herein. „§err fßro=

feffor ©rnft Kettwig unb |>errSarongri| bon^orft,"
ftettte er bie Seibeit feinen ©äfteit bor. Siefen waren
bie Steuaugefommenen nod) frentb ; boch hatte man
ba unb bort boit ©rftcrem, atg einem bebeutenben

jungen ©etetjrten, fprecEjen Ijören unb btidte batjer
mit gtttereffe aitj bie fjotje, männliche ©eftatt unb

bie geiftüotlen ßüge begfetben, bie nidjt leicht über=

fehen werben tonnten, obfdjon fidj in' iljnen feine

Sp»r bon anmafjenbem SetbftbeWufjtfein augprägte.
Slber and) ber Saron, wiewofjt lange nidjt fo bc»

beutenb in feiner ©rfdjeinung, wie fein greunb,
madjte bennoch burch feine frifcEjen, intelligenten jjüge
unb ein feineê, gewanbteg Sene'hmen einen felpr an=

genehmen ©inbrud, befonberg auf bie Siegierungg=
rätEjin, bie, Wie Wir Wiffen, auf feilte gefettfdjaft»
tiche SJianieren fo £}of}en SBertj legte unb bie über=
bieg noch Heine SdjWädje für abetige Stamen

befafj. Sie nnterfjictt fidj begfjalb auch etne SSeite

angelegentlicE) mit bett beiben g-reunben ; hierauf führte
ber SrechtganWatt festere gu ber ©ruppe junger
SJiäbchen.

„§ier, meine greunbe, mup ich @fe noch S^ei
tiebengwürbigen Scadjbarittnen üorfteHen, gräuleiit
SScetanie Sauer unb iljr Werther ©aft, yräulein
Mara SBalter ; wag meine beiben Södjter anbelangt,
finb pffjuen biefetbeit ja fdjon bei Shrem neutidjen
Sefuche üorgeftettt worbeit. "

SEfg ber fßrofeffor Klara erbtiefte, flog eg Wieber
Wie freubigeg ©rfennen über fein ©efidjt. „Sarf
idj hoffen, bah ©ie ffbren fReifegefäljrten üom ©ifen=
bafjnWagen nicht gang Oergeffen tjaben, mein gräu=
teitt ?" fragte er läcEjelnb.

,,©eWi|, öerr Sfirofeffor ; mein ©ebächtnip ift
fein fo fdjtedjteg!" gab Mara unbefangen gurüd.

„SBie, bie §errfcljaften haben bereitg früher Se=

fanntfehaft gefc£)toffen?" frag erftaunt ber 3îedjtg=
anWatt.

„C()ue Sorfte'ttung, alterbingg!" erWiberte §eH=

Wig. ,,jgd) hatte auf meiner tperreife bag Sergnügen,
bem gräutein gegenüber gu fi|eit, unb bin ifjr fogar
nodj bitrd) einen Sienft, beit man nicEjt gu gering
anfdjlagett barf, gunt Sante berpftidjtet. Sodj ich

bergeffe gang, bap mein greunb hier, ber mich be=

gleitete, auch ein SEurecEjt auf ©rtteuerung ber Se=

fanntfehaft hat!" fügte er bei, wäljrenb nun ber

Saron fich bor Mara Perbeugte.

„Sag Witt ich uteinen!" fagte ber junge SJtanit

heiter. „Stenn idj aud} nidjt ber ©tüdtidje War,
ber aug gräutein SSJalterg gütigen ^änbeit ben ©r=

fa| für Seinen fahnenflüchtigen Steiftift empfing,
fo hoffe id) boch, ^aff ©ebächtnip, mein gräu=
lein, fich auch nocf) auf meine SBenigteit aitgbetjnen
möge. "

Ktara berfidierte heiteren Soneg, bieg fei Wirf=

tidj ber galt.
„Sinn, ba id} felje, bah fjier alte Sefanntfchaften

erneuert werben," bemerfte §err Kraug, „barf id)

mich Wohl um fo eEjer auf eine Siertetftunbe bon

Shnen beurlauben, meine §erren? Sine wichtige

Sepefdje, bie ich Oorljin erhielt, bedangt noch heute
Slntwort ; entfehutbigen Sie mich batjer auf furge

3eit, titeine §errett, unb feigen Sie fich èu meinen

jungen SRadjbarinnen, bie ficher allerlei intereffante
SJiitfheitungen bon ben fühlten Drientreifenben er»

Warten!" Samit bertieh ber alte öerr bie ©ruppe,
unb ba auch Sttma unb fftora Kraug eben bon gWei-

ättern Samen in ein ©efprädj berWidett würben, fo
bitbeteit ipcllwig unb ber Saron mit ben beiben

Soufinen einen flehten fßribatgirfet. Ser fßro»

feffor tich fidj in gWangtofer SBeife Metra gegen»
über nieber, Wäljreitb fein greuitb in ber Siätje SSÎe»

tanieg Sßlatg ital)nt.
„fgdj tobe mir ben 3ufaK, ber mich fo batb

Wieber mit meiner tiebengwürbigen fReifegeitofftu gu=

fammengefütjrt Ejat!" fagte ber fprofeffor. „SBie

wenig ahnte idj, baff ich ©m Ejeute hier im Meife
biefer werttjen gamtlie feljen würbe! ffore ich nidjt,
fo haben wir uttg fdjon letter Sage begegnet, mein

gräutein?"
„So ift eg in ber Sljat, .'gerr ^5rofeffor ; aud)

ich War überrafdjt, Sie Ejier itt ber Stabt wieber»

gufe'fjeit. "

„ga, ber Sufall fpielt oft fonberbetr," natjm
ber ijßrojeffor Wieber bag SBort. „Unb bagu Oer»

nehme ich eben brtrdj ben §ernt beg §aitfeg, bah

Wir, für jetgt wenigfteng, geWtffermahen Siadjbarit
finb. Sarf ich fra9eiH f°ie Shnen ber Slufenfhatt
in ber Stabt gufagt?"

„C, ici) babe fdjoit Oiet Siciteg, Sdjöneg uitb

ffntereffauteg gefefjcn, feit idj hier bin !" gab Mara

gur SEittwort. „Slllein — " fie brach ab, üertegen,
Wie fie iljr Senfen in SBorte fteiben foEIte.

„Slltein ba» Beben auf bem Baabe ift bodj
fcljöner wotlten Sie jagen? ©ewig, ba haben Sie
in mandjer Segietmng redjt Sludj idj bin ein grofjer
grennb begfelbeit unb fd)ä|e mich gtüdlidj, bah bag

Sdjidfaf, inbem eg mir ein eigenes igaug unb §etm
atg ©rbe gufomnten tiep, mic| wenigfteng nicht in
irgenb eilte enge, buntpfe ©äffe üerfeigt hat."

„So etWag Wäre auch mir fcEjredtich " ftimmte
Mara git. „ffdj begreife faunt, wie man eg gwifcfjeit
engen §öfen unb SJcauern augljalten fantt. Sa ift
freilich 5bre Ssifla, bie fo hübfd) im ©rünen liegt,
faft ein Sanbaufenthatt bagegen."

„So gefällt 3hncn mein fleines Sefi^thum?"
„C, ich fmbe bie Sida aEterliebft!" ermiberte

Mara tjarmtog. „Sefonberg bie hübfdje, btumen»
befrängte Seranba nimmt fich reigenb aug. Sie er»

innert mich an unfer §aug, bag auch theilWeife mit
Schtittgpflangen beWachfeit ift."

„Sa, eg ift ein recht angeneljmeg ©efüfjE für
einen fo unftäten SBattberer, ber 3ahre lang auf
fReifen gitbrachte, fold)' behaglicljeg §eim feilt eigen
nennen gu tonnen. "

„Sag tann ich mir tebljaft üorftelten," meinte
Mara. „Sll'g Mnb Wünfchte idj oft, recht groffe
Steifen iit frernbe Sänber unternehmen gu tonnen,
unb jegt — 0 jeht 6iit ich mit unferm lieben Sörf»
djen gang auggeföljut unb geftelje, bap eg mir in
mancher fjinficht Weit fchöner atg eine Stabt öor»
tommt !"

Ser Sßrofeffor Wollte nun mehr öon biefem Sörf»
djen Wiffen, unb Mara ergähtte fo frifd) unb tebenbig
üott ihrem Beben unb Sreiben gu ipaufe, Oon ben

einfachen greuben unb Sergnügungen beg Sanb»

lebeitg, Ooit ihrem geliebten Sater mit feinem ftetg
heiteren, aitregenben Siefen, unb Oon ihren greun»
ben im fßfarrtjaug, bah fie gar nicht bemertte, wie
tjett eg babei in ben Singen iljreg ©egenüberg auf»
lendjtete. Um fo beffer bemerfte eg ber fcljarfe Slid
ber fRegierunggräthin, ber üon ßeit gu ßott aug bem

Meije einiger älterer Samen gu ihr Ejeriiberftog.
„SBag bag ÉRâbcheit heute wieber gu ergahleit Weih!"
badjte fie bei ficfj felbft. „Sie fpricht Wieber oiet

gu frei unb febljaft unb — merfwürbig, ber ernfte,
getetjrte ÎRann f^eint baOon gang itt SCnfprucE) ge=

itommeit." Sabei aber gewährte fie boch äugleicE)

mit heimlicher Sefricbigung, bah unterbeh Saron
üon fjorft fich angelegentlich mit ihrer Sodjter unter»

tjielt, bie fidj mit üoritefimer ©ragie in ben Seffet
gitrüdleljnte unb ben îoftbaren gâcher Ejirt unb tjm"

bewegte. SRetanie fatj aber auch ^eute befonberg

gut aug; ihr blaffe», üon buttfetit paaren umrahmteg
©cftdjtdjen tjatte etwag Sornetjmeg unb fßtfanteg
gttgteich, bag noch geljoben Würbe burch ^ie iJI i321'

Sljat fehl' gcfdjmadüotte btaufeibene Soitette. Sag
fanb bettn auch Sriü üon §orft, ber big jelît, gteidj
feinem greunbe, wenig Serfetjr mit bent weiblichen
©efdjtedjt getjabt hatte. Ueberbieg gog ihn eine ge=

tjeinte Spmpathie gu ber Soufine Ktarag, Wetch'

Seütere, wie er Wotjl bemerfte, feinen g-reuitb teb»

Ejcrft befdjäftigte ; er intereffirte fidj eigenttidj fcEjon

feiner grofjeit Serehrang Wegen, bie er für genen em=

pfanb, für 2l(Ee», wag gu feinem greunbe itt irgenb
Welcher Segietjung ftanb. So fam eg benn auch,

bap, atg eg gum Souper ging, ber junge Saron
SRetanie feinen Stmt bot, mätjrenb ber ifîrofeffor
Mara 31t Sifche füljrte. Sie Sante war mit biefem

Arrangement gang gnfrieben ; ädertet ©ebanfen, ifjr
tiebeg Südjtcrdjeu betreffenb, gingen itjr burch ben

Kopf. SBie nun, wenn ihre HRetanie, bie fo gang

für eine Ooraeljme Sebengftedung gefc^affcit fdjten,
am ©nbe nodj eine Saronin würbe?! — 9Rad) beut

Souper Würbe noch mufigirt, unb Wäljrenb ber Saron
mit angenehmem Sartjton einige Bieber üortrug, er»

gätjtte id'ofeffor Kettwig feiner 9Rad)bariu, bah eï

fetbft in ber SRitfif nur ein Baie fei, biefetbe aber

üon öergett üerelfre. — Ser Slbettb üergiug in fetjr
angenehmer, anregettber SBeife ; noch manche» SBort

Würbe gWifcfjen Mara unb ihrem 3Eeifegefät)den au»»

getaufdjt unb fie lernte ihn atg einen Wahrhaft ge=

biegenen, an ©eift unb §erg gteidj gebitbeten S.Rantt

femteit.

git heiterer Stimmung fefjrtett bie fRätfjiu unb

St. Gallen. Beilage zu Nr. ^0 der Schweizer Frauen-Zeitung. 4. Oktober 5891.

„Es schickt lich nicht."
-ààê (Schluß.)

^»MUie nächste Zeit verging für Klara in ange-
âW» nehmer Weise- Es wurden noch einige Be¬

suche gemacht und dann auch die
Sehenswürdigkeiten der Stadt in Augenschein

genommen, ein Museum, die Gemäldegallerie u, a, im
Selbstverständlich begleitete bei diesem Anlasse die
Tante die beiden jungen Mädchen und wir müssen
gestehen, daß die Regierungsräthin noch mehr als
einmal ihr Lieblingswort der Nichte gegenüber
anwandte. Klara bewegte sich auf der Straße
entschieden noch zu ungenirt; bald sprach sie zu viel,
bald wieder zu laut, kurz, die Tante fand noch oft
genug Gelegenheit, ihr „Es schickt sich nicht"
anzubringen. — Inzwischen war der Mittwoch Abend
herangekommen und jetzt sollte Toilette für die
Abendgesellschaft im Hause des Rechtsanwalts gemacht werden.

Die Tante hatte dafür gesorgt, daß Klara in
„schicklicher" Gewandung erscheinen konnte. In der

That kam ihre schlanke, hohe Gestalt in dem mit
Rosa-Spitzen und Band geschmückten, schwarzseidenen
Kleid zu ihrer Geltung; sie sah sehr frisch und
blühend aus. Innerlich aber hatte sie doch ein klein
wenig Angst, und daran waren die vielen Anstands-
regeln schuld, welche den ganzen Tag über von der
Tante Lippen geflossen waren und mit Hülfe derer
sie, Klara, ein feines gesellschaftliches Benehmen gleichsam

wie ein Gewand anziehen sollte. Aber würde
sie das auch können? Nein, es war ihr unmöglich,
sich anders zu geben, als sie eben war; das wäre

ihr wie Heuchelei erschienen. Dann aber dachte sie

an ihren guten Vater und, wie er ihr immer
gesagt hatte, ein gerades, offenes und ungekünsteltes
Wesen sei in allen Lebenslagen das einzig Richtige!
Da verlor sie auch mit einem Male alle Bangigkeit
und Furcht; sie dachte sich im Geiste den geliebten
Bater ihr zur Seite und nahm sich vor, sich genau
au seine Worte zu halten, mochten dann auch die

Anwesenden über sie urtheilen, wie es ihnen beliebte.

Unterdeß hatte ihre Cousine vor dem Spiegel
noch - die letzte Hand an ihre sorgfältige Toilette
gelegt; sie sah in der That sehr fein und vornehm
aus. Bald erschien auch die Tante, in schweren,
braunen Seidenstoff gekleidet; man nahm Mäntel
und Tücher, und die kleine Gesellschaft machte sich

aus den Weg, der der geringen Entfernung wegen

zu Fuß zurückgelegt wurde.

In dein großen, hellerleuchteten und äußerst
behaglichen Salon des Rcchtsanwalts waren bereits
mehrere Gäste anwesend, als die Räthin und ihre
Schützlinge eintraten. Frau Kraus empfing die

Ankommenden mit Herzlichkeit und stellte dann Klara
den ihr noch unbekannten Anwesenden vor. Die
Augen der Tante schweiften unwillkürlich über den

versammelten Kreis; sie entdeckte indeß noch nichts
von jenen beiden angekündigten Fremden. Dies war
ihr Klaras wegen recht erwünscht; sie fürchtete, diese

würde durch die Anwesenheit so vieler unbekannter

Personen bei der Vorstellung mit jenen Beiden nicht
das passende Benehmen finden. War sie aber
bereits mit den Nebrigen etwas bekannt, so mochte

dann immerhin jene Wiederbegegnung mit den

Reisegefährten stattfinden, dachte die Tante. Klara würde
sich dann gewiß weniger verlegen fühlen und bei

aller „Reserve", die sie ihr anbefohlen hatte, doch

nicht linkisch und schüchtern wie ein Schnlmädchen
dastehen.

Indeß ward Melanie sowohl, wie Klara von den

beiden Töchtern des Hauses in Beschlag genommen,
und die vier jungen Mädchen saßen bald in gemüthlicher

Plauderei um einen runden Ecktisch, ans dem

Albums und Prachtbände neuerer Dichter zur Ansicht

lagen. Da öffnete sich von Neuem die Thüre
und der Herr des Hanses, ein stattlicher, älterer
Mann mit klugen, wohlwollenden Zügen, trat in
Begleitung zweier anderer Herren herein. „Herr
Professor Ernst Hellwig und Herr Baron Fritz von Horst,"
stellte er die Beiden seinen Gästen vor. Diesen waren
die Neuangekommenen noch fremd; doch hatte man
da und dort von Erstcrem, als einem bedeutenden

jungen Gelehrten, sprechen hören und blickte daher
mit Interesse auf die hohe, männliche Gestalt und

die geistvollen Züge desselben, die nicht leicht
übersehen werden konnten, obschon sich in ihnen keine

Spur von anmaßendem Selbstbewußtsein ausprägte.
Aber auch der Baron, wiewohl lauge nicht so

bedeutend in seiner Erscheinung, wie sein Freund,
machte dennoch durch seine frischen, intelligenten Züge
und ein feines, gewandtes Benehmen einen sehr
angenehmen Eindruck, besonders auf die Regierungsräthin,

die, wie wir wissen, auf feine gesellschaftliche

Manieren so hohen Werth legte und die überdies

noch eine kleine Schwäche für adelige Namen
besaß. Sie unterhielt sich deshalb auch eine Weile
angelegentlich mit den beiden Freunden ; hierauf führte
der Rechtsanwalt letztere zu der Gruppe junger
Mädchen.

„Hier, meine Freunde, muß ich Sie noch zwei
liebenswürdigen Nachbarinnen vorstellen, Fräulein
Melanie Bauer und ihr werther Gast, Fräulein
Klara Walter; was meine beiden Töchter anbelangt,
sind Ihnen dieselben ja schon bei Ihrem neulichen
Besuche vorgestellt worden."

Als der Professor Klara erblickte, flog es wieder
wie freudiges Erkennen über sein Gesicht. „Darf
ich hoffen, daß Sie Ihren Reisegefährten vom
Eisenbahnwagen nicht ganz vergessen haben, mein
Fräulein?" fragte er lächelnd.

„Gewiß, Herr Professor; mein Gedächtniß ist
kein so schlechtes!" gab Klara unbefangen zurück.

„Wie, die Herrschaften haben bereits früher
Bekanntschaft geschlossen?" frug erstaunt der
Rechtsanwalt.

„Ohne Vorstellung, allerdings!" erwiderte Hellwig.

„Ich hatte auf meiner Herreise das Vergnügen,
dem Fräulein gegenüber zu sitzen, und bin ihr sogar
noch durch einen Dienst, den man nicht zu gering
anschlagen darf, zum Danke verpflichtet. Doch ich

vergesse ganz, daß mein Freund hier, der mich
begleitete, auch ein Anrecht auf Erneuerung der

Bekanntschaft hat!" fügte er bei, während nun der

Baron sich vor Klara verbeugte.

„Das will ich meinen!" sagte der junge Manu
heiter. „Wenn ich auch nicht der Glückliche war,
der aus Fräulein Walters gütigen Händen den Ersatz

für Deinen fahnenflüchtigen Bleistift empfing,
so hoffe ich doch, daß Ihr Gedächtniß, mein Fräulein,

sich auch noch auf meine Wenigkeit ausdehnen
möge. "

Klara versicherte heiteren Tones, dies sei wirklich

der Fall.
„Nun, da ich sehe, daß hier alte Bekanntschaften

erneuert werden," bemerkte Herr Kraus, „darf ich

mich wohl um so eher auf eine Biertelstunde von

Ihnen beurlauben, meine Herren? Eine wichtige
Depesche, die ich vorhin erhielt, verlangt noch heute

Antwort; entschuldigen Sie mich daher auf kurze

Zeit, meine Herren, und setzen Sie sich zu meinen

jungen Nachbarinnen, die sicher allerlei interessante

Mittheilungen von den kühnen Orientreisenden
erwarten!" Damit verließ der alte Herr die Gruppe,
und da auch Alma und Flora Kraus eben von zwei
ältern Damen in ein Gespräch verwickelt wurden, so

bildeten Hellwig und der Baron mit den beiden

Cousinen einen kleinen Privatzirkel. Der
Professor ließ sich in zwangloser Weise Klara gegenüber

nieder, während sein Freund in der Nähe Me-
lanies Platz nahm.

„Ich lobe mir den Zufall, der mich so bald
wieder mit meiner liebenswürdigen Reisegenossin

zusammengeführt hat!" sagte der Professor. „Wie
wenig ahnte ich, daß ich Sie heute hier im Kreise

dieser werthen Familie sehen würde! Irre ich nicht,
so haben wir uns schon letzter Tage begegnet, mein

Fräulein?"
„So ist es in der That, Herr Professor; auch

ich war überrascht, Sie hier in der Stadt
wiederzusehen. "

„Ja, der Zufall spielt oft sonderbar," nahm
der Professor wieder das Wort. „Und dazu

vernehme ich eben durch den Herrn des Hauses, daß

wir, für jetzt wenigstens, gewissermaßen Nachbarn
sind. Darf ich fragen, wie Ihnen der Aufenthalt
in der Stadt zusagt?"

„S, ich habe schon viel Neues, Schönes und

Interessantes gesehen, seit ich hier bin!" gab Klara

znr Antwort. „Allein —" sie brach ab, verlegen,
wie sie ihr Denken in Worte kleiden sollte.

„Allein das Leben aus dem Lande ist doch
schöner! wollten Sie sagen? Gewiß, da haben Sie
in mancher Beziehung recht! Auch ich bin ein großer
Freund desselben und schätze mich glücklich, daß das
Schicksal, indem es mir ein eigenes Haus und Heim
als Erbe zukommen ließ, mich wenigstens nicht in
irgend eine enge, dumpfe Gasse versetzt hat."

„So etwas wäre auch mir schrecklich!" stimmte
Klara zu. „Ich begreife kaum, wie man es zwischen

engen Höfen und Mauern aushalten kann. Da ist
freilich Ihre Villa, die so hübsch im Grünen liegt,
fast ein Landaufenthalt dagegen."

„So gefällt Ihnen mein kleines Besitzthum?"
„L, ich finde die Villa allerliebst!" erwiderte

Klara harmlos. „Besonders die hübsche,
blumenbekränzte Veranda nimmt sich reizend aus. Sie
erinnert mich an unser Haus, das auch theilweise mit
Schlingpflanzen bewachsen ist."

„Ja, es ist ein recht angenehmes Gefühl für
einen so unstäten Wanderer, der Jahre lang auf
Reisen zubrachte, solch' behagliches Heim sein eigen
nennen zu können."

„Das kann ich mir lebhaft vorstellen," meinte
Klara. „Als Kind wünschte ich oft, recht große
Reisen in fremde Länder unternehmen zu können,
und jetzt — o jetzt bin ich mit unserm lieben Dörfchen

ganz ausgesöhnt und gestehe, daß es mir in
mancher Hinsicht weit schöner als eine Stadt
vorkommt !"

Der Professor wollte nun mehr von diesem Dörfchen

wissen, und Klara erzählte so frisch und lebendig
von ihrem Leben und Treiben zu Hause, von den

einfachen Freuden und Vergnügungen des

Landlebens, von ihrem geliebten Vater mit seinem stets

heiteren, anregenden Wesen, und von ihren Freunden

im Pfarrhaus, daß sie gar nicht bemerkte, wie

hell es dabei in den Augen ihres Gegenübers
ausleuchtete. Um so besser bemerkte es der scharfe Blick
der Regierungsräthin, der von Zeit zu Zeit aus dem

Kreise einiger älterer Damen zu ihr herüberflog.
„Was das Mädchen heute wieder zu erzählen weiß!"
dachte sie bei sich selbst. „Sie spricht wieder viel

zu frei und lebhaft und — merkwürdig, der ernste,

gelehrte Mann scheint davon ganz in Anspruch
genommen." Dabei aber gewahrte sie doch zugleich
mit heimlicher Befriedigung, daß unterdeß Baron
von Horst sich angelegentlich mit ihrer Tochter unterhielt,

die sich mit vornehmer Grazie in den Sessel

zurücklehnte und den kostbaren Fächer hin und her
bewegte. Melanie sah aber auch heute besonders

gut aus; ihr blasses, von dunkeln Haaren umrahmtes
Gesichtchen hatte etwas Vornehmes und Pikantes
zugleich, das noch gehoben wurde durch die in der

That sehr geschmackvolle blauseidene Toilette. Das
fand denn auch Fritz von Horst, der bis jetzt, gleich

seinem Freunde, wenig Verkehr mit dem weiblichen
Geschlecht gehabt hatte. Ueberdies zog ihn eine

geheime Sympathie zu der Cousine Klaras, welch'

Letztere, wie er wohl bemerkte, seinen Freund
lebhaft beschäftigte; er interessirte sich eigentlich schon

seiner großen Verehrung wegen, die er für Jenen
empfand, für Alles, was zu seinem Freunde in irgend
welcher Beziehung stand. So kam es denn auch,

daß, als es zum Souper ging, der junge Baron
Melanie seinen Arm bot, während der Professor
Klara zu Tische führte. Die Tante war mit diesem

Arrangement ganz zufrieden; allerlei Gedanken, ihr
liebes Tvchtcrchcn betreffend, gingen ihr durch den

Kopf. Wie nun, wenn ihre Melanie, die so ganz

für eine vornehme Lebensstellung geschaffen schien,

am Ende noch eine Baronin würde?! — Nach dem

Souper wurde noch musizirt, und während der Baron
mit angenehmem Baryton einige Lieder vortrug,
erzählte Professor Hellwig seiner Nachbarin, daß er

selbst in der Musik nur ein Laie sei, dieselbe aber

von Herzen verehre. — Der Abend verging in sehr

angenehmer, anregender Weise; noch manches Wort
wurde zwischen Klara und ihrem Reisegefährten
ausgetauscht und sie lernte ihn als einen Wahrhast

gediegenen, an Geist und Herz gleich gebildeten Mann
kennen.

In heiterer Stimmung kehrten die Räthin und
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bie jungen Samen, Begleitet Hon bent fprofcfjor îtttb

feinem grcunbe, bie e» fief) nicpt Batten neluttcn
iaffeu, ben Samen ifjren èdjnfî Biê juin Ijjaufe au»

jubieten, nacfi bemfelben juriief. grau Sauer fetbft
unterlieft fief) mit ben Bethen greunbeu in fo lie»

benêmûrbiger SBeife, baff man l»of)f faff, fie patte
bon ©tara» fReifegenoffen jept bie Bcfte SOÎeinung.
Stn ber tjjauëtpûre iprer SBopnuitg öerabjcpiebcte man
fief) gegenfeitig; fdfon au» loöflicpfeit muffte bie ÏÏuitpin
bie beibeit fferren ju einem bentnac£)ftigen Sefttcf) in
iBrent Jpaufe aufforbern — eine (Sinfabung, bie bon
ben Setreffenben natiirticp Bereittnilfig angenommen
murbe. (Sinige Sage nadff)er fattb benu and) biefer
Sefuef) ftatt uttb bie fftegientngêrâtpiit luar burcp bie

feine 9Iufmerffamïeit, bie Beibe Sperren, Befonber»
aber ber junge (Baron, ipr toibmcte, fo entjMt, bap
fie mäpreitb jenen Sagen i'Br unglMIidpeê Sticpmort,
ba» ©tara fo oft patte fföreit muffen, nicpt ein ein»

jigeê SDM tuicberfjofte.
®» liegt nicpt in meiner ?fbfid)t, einen Soman

ju fdjreiben, unb fo mitt icp ben fieBenëtourbigen
Seferinuen BtoS nod) in ©iirje mittpeiten, bafj nid^t
fange nad) ©tara® SRüctfepr in» bäterlicfje §au§ eine®

Stage® ber 9Ittertpum®forfcper fßrofeffor tpctimig bort
erfdjieu unb feiertiäj um bie tjbattb be® jungen 8Mb»
epen® auflieft, ffn ©tara Batte er bie Sßcrtbirffidjung
feine» jybeat®, eine» an (Seift, §erj unb ©emfttp
fentgefunben unb bon beu .gerrbifbent einer ber»

ïeprten Gsrjiefjung unberüfjrt gebfiebeuett. iDMbcpett®

gefunben. Sfber and) Sof'tor SSafter erfannte Bafb

in bent Svofeffor einen ganjen, äepten fDîann, an
beffeit Seite er feine geliebte Sodjter motpfuerforgt
muffte, unb mit greuben gab er feine ©iitlinffigung
ju beut (Bunbe für® Sebett. Sag fünftige ©pepaar
nutzte jebod) berfpredjen, alffommcrficB einige SBodjen
in 93irfcntf)nf jubringen ju moffen, inomit (Bcibe perj»
fid) einberftanben toaren.

93afb barauf fanbte aucB bie (RegiernngSrcttpin
fein geftod)ene ©arten an ipre (Befanntett, auf met»

djen fie bie fßerfobung itjrer einzigen Soditer Stefanie
mit (Baron grilj bmt §orft anfünbigte. gn ber
greube über biefe „gute partie" SManie®, bie fie
getniffermafjen ein tnenig ber 9M)tc mitüerbanfte,
uergajj fie affmäfig gaitj, baff ©tara nur eine „Saitb»
Bomeranje" mar ; ja fie muffte fiep fpäter geftefjen,
bap Septere eine in jeher (Bejiepung burepau® „paf=
fenbe" grait fßrofefforin repräfentirte.

Aattgjäfjrige JUSottitenlitt §5.-23. Dead) unferem
(Berjeicptiif) finb feine Slnfragen jurüctgebtieben. ®a f)pr
(Brief feine weiteren 2tnpalt?punfte gibt, fo iff e? am
beften, ©ie fenben bie grage noepmat? an un? ein.

fjrtt. Sc« ë»*-?- in §• Stttjufdjarf inadit fepartig,
ba? gift audi in ber S'inbererjiefjmtg gang befonber?.
®a? Sfbfonbern taugt nur feiten. Sa? fcpweigenbe, fange
[ftacpgiirnen wirft faum etwa? ©ute?.

Ô. <b. (b. gut Dßrüfung gerne Bereit.

§. 5« -SPre Sfnfrage litujj Brieftief) erlebigt
werben, loa? fo Bafb wie mögtiep gefepepen foil, unb jwar
um fo eper, af? Sic fo rerftänbuifj» unb rücfftd)t?boII
jagen: „SBir üerftefjen gu warten, bi? bie Oveipe an
un? fmttmt."

grau 25. J>. in §51. Sie fd)idben un? nidjt?. So»
weit wir gefällig fein fömten, fiepen wir jebergeit gerne
jur Serfügung.

Çfjtfbt). gunge (Bopnen faffen fid) auf bie angegebene
3Betfe einmadjen, aber ber ©enujj bon ©afjbofinen ift
nid)t gebermann jutraglid), menu fie bor bem Kodpen nicfjt
forgfäftig bottt ©aljüberfcBttB Befreit werben. Sfeftere
SSof)ncn taudjt man bor bem (Einlegen einige TOat itt
einem reinen, burdjfäffigen Sudße in feparf fod)eitbe? ©alj»
Waffer. ®a§ Slnfdjaffen bon größeren SBinterborrätBen
ift in SBirfficpfeit nicf)t immer eilt iBortpeif. SBo jur Stuf»
bewafjrung nicfjt ganj jwerfmäpige (£inricf)tung unb gritnb»
liefe? SBerftanbnip für Sfefanblung uorfjaubeit ift, ba wiegt
ber ©djaben fefr oft ben Dîupen auf. Dlidjt ju öergeffen
bie Siiidfidjten, wefcfje im gefcfeäftficfjen Serfefr ber (Sine
bem SInberen ju tragen fat. ©owie ber (Sine fid) jurücf«
jief)t, fo tfjut e§, empfinblicB gemadft, and) ber SInbere,
unb fcl)(ieplic£| fabelt SBcibe beu ©djaben.

grau 23. in §f. 3. b. Sfegefmäpig jur Sin»

wenbitng gebrachte fiiljle ©ipäber werben ben Umlauf
be? (Blute? in gewünfefter SBeife regeln.

§rn. jf.-fl. in <£. ®er (Borfdjlag läpt fief Ijöreit.
SBir unferfeit? fudjen bie ©elegenljett nieft; wenn felbe
aber un? fuebt, fo gegen mir Ufr ntdfjt au? bem SBege.

grt. 2ttna in §3. ge genauer Sie borfer fid)
fetbft unb bie SSerpItniffe prüfen, um fo rutjiger bürfen
@ie an bie Sadje herantreten.

grau Jl. §.-3' in Sin äugftlidje?, fleintidje?
SBefeit papt nicfjt jur (Srjieljerin eine? ©oljne?. Sei einem
gungen muff man jahrelang (Biele? bermeintlicf überfeljen
tonnen. SBoüte man jebe gefefene unb gehörte .ffleiitig»
(eit unerbittlich rügen unb fid) barüber aufregen unb
grämen, fo würbe man nicht nur feine Sfräfte borjeitig
aufreiben, fonbern c? müfjte auch ba? SBefen be? fid) ent»
wictetnben gungen berbittert unb gelähmt werben. (Bei
ber (Srjiehung eilte? gungen feipt e? bt? ju einem ge»
wiffen Scitpuntt: Dtidjt? fehen unb SUIem tlug begegnen;
nidjt? hören unb Stile? wiffen; nicht? mutpmapen, aber
für Side? gerüftet fein. SBenn ©ie nidjt giefüc beanlagt
finb unb fid) bie nötgige ©elbftbegerrfcgung nidjt jutrauen,
fo fepeu ©ie fteg redjtjeitig nad) faepfunbiger llnterftüpung
um. SBo ©ie mefjr Safcpauerin finb, at? felbft ganbeïnbe
fßerfoti, ba bleibt gljnen ber unbefangene (Stiel, ber ba?
©Ute fiept unb bertrauenb in bie Suïunft b11 fcgaiteit
bermag.

öerrn 3. 5., f. 3-, W- 23- in 8*., gr. ?th 3-
uitb Vereinte, gpre freunblicpen DJiiftpeilungen Ijaben
un? uiept überrafdjt, aber fegr gefreut. ®ut ift'?, bap
wir feine Stnlage Ijaben jur Ueberpebung, fonft — —
bodj ©pap bet (Seite. SBir bauten gpnen fjerjltd) für bie
ungefuchten unb barum unerwarteten SIeuperuttgen gprer
©httipatpie, für gpr fdjöne? Sfnerbieten, ba? mir feinen
©rttnb paben, bon ber ganb ju weifen. (S? ift, ganj
abgejehen bon unferem eigenen gntereffe, redgt erfreulich,
ju fehen, bop oud) bie grauen aufjumerten Beginnen unb
SSerftäubnip haben für beriet SSorgänge, bap fie ben ©djetu
boit ber SBirflidjfeit ju unterfcheiben bermögeu unb bap
fie ben SBertf) eine? ®inge? nad) ber öuatität bemeffen,
nicht nach her Quantität. ®a? Diötpige wirb gpnen in
ffiurjem jugepen. (Bi? bapitt ©rup unb ®anf

Öerrn §t. 25- in W- ®o? gngefanbte papt nicpt
für unfer (Blatt. SBoIIen ©ie barüber berfügen.

grï. §îof. §t. Jpüten ©ie fiep bor allju groper SDer»

trauliepfeit, ©ie möchten e? Bereuen. Sa? ber DKann
nicht täglicp neu erobern rnup, ba? pat für ipn feinen
bauernben Dîeij.

OiciPcnleiöcn.
DJi t g r ä n e, S o p f f dj m c r j e n, Di e ur a I g i c, © cp I a f»

tofigfeit, $ p ft e r i e unb it e r b ö f e © d) m ä d) e, fo häufig
bei grauen borfommenb, Werben ftdger buret) Warner's
Safe Nervine gepeilt.

®te)e? fOtittet enthält feine Dîarfotifa ober fonft heftig
mirfenbe ©ubftanjen, wie bie? hei fo bieten Wittelit für
Dierbettteiben ber galt ift.

Su bejtepcn à gr. 2. 50 bie gtafepe bon: (übler»
apotpefe, ©t. ©allen; Stpotpefer Sobed, ,sjieri?au; ©onnen»
apotpefe ((£. greg), Süricp ; Stpotpefer ©. §. ®anner, (Berti;
Sentratapotpefe am (Bapnpof, (Bafel; ©inpornapotpefe,
®pun; guraapotpefe, (Biet; Stpotpefer ©cpmibt in grei»
Burg; Stpotpefer DJiütter, place Neuve, ©euf; cn gros
©. (Rtdjter, SPreujtingen. [338

bC5 Jage« itt ddl'oiöct-ftofiVu.
Iliiitcciimniertiités doppefitr., rein loffe à le. 1.25 p. Ä.
iadieiiiirs u. Merinos „ „ » ft. t. 05 „
fowte fämmtticpe Strtifet ju enorm rebujirten (greifen.
— (Berfanbt an gebermann iit einjelnen SCtietern,
fowte ganjen Stüde» franfo in'? §au?.

©ifte? fepmetjerifepe? SSerfanbtgefcgäft Scttlngcr
& (To., 3ütid). [687

P. S. DJhifter in farbigen ttnb fepmarjen grauen»
ftoffen, fowie auep |jerrenfteiberftoffen umgepenb franfo.

(Sine (Jttt bet Spat'fotufcit fegeint bieten unferer
praftifepen fparfamen §au?frauen gänjtidj unbefamtt ju
fein — ba? ©pareit an Sei' ©erabe bie ©parfamften
Würbigen am wenigften ben SBcrfp ber Set', inbem fie
am ängftttepften an ben überlieferten umftänbticpen DJie»

tpoben be? Loipen? feftpatten. SBte biet Sett, bie fie beffer
oerWertpen fönnten, gept ipnen allein bertoren, weit fie
eine? ber Wicptigften §ütf?mittel berSücpe — baS Siebig'fdtje
gteifipejrtraft — nicpt au?junupen wiffen! SBer Siebig'?
gteifcpejtraft ridjtig benupt, fpart neben ber Seit aber
audj noep ein gute? ©tücf ©etb, ba manepe? ©tücf gteifcp,
ba? fonft jur ©uppe au?getaugt Würbe, jept frtfeg einen
faftigen (Braten ober, im Safte gebämpft, eine borjügtiepe
(Beigabe jum ©emüfe gißt.

1»^ îles- Familien.
S}orgitflIt(^er atter rotfjer Tirolerwein à 65 ©t§. per Siter

franfo. Veltliner ^r. 2. —, Bordeaux, Malag-a $r. 2. 25,
Tokayer gr. 3. —, Cog-nac gr. 3. 50 per glafdje franfo. (23ont
^anton§cpcmtfer rein Befunben.) [661

Adolf Küster, Alistätten (St. Gallen).

®te befte (Bezugsquelle für
(®i)'dj», (Bett» u. Sücpeutüiper, ©adtücper it. Stijfenbejüge,
gewöputiepe bi? poepfetne) ift Walter Gtygax, gabft., in
Bleienbach. DJiufter ju ®ienften. SSatter au?fcpretben.

Herbst- und Winterneuheiten,
bcutfcfjer, frangöfifeber unb engfifcöer ^feiberftoffe für ©amen unb
Einher, folote SJÎautefftoffe in ret(i)l)afttgßer iluöwai)f unb Biffigft.
SJîufter unb SOlobeBifber bireft an $Pribate franfo.
125) Wormaiin Söhne, Basel.

^exbettßoffe
(Brauttoitetten, fowie ©eiben»

jeber Strt bon Fr. 1. 10 bi?
Fr. 15. — per DDteter, berfenben meter» unb

robenmetfe an (ßribate ju wirflicpen gabrifpreifen.
SDtufter umgepenb. [87—3

©eibenftoff»gabrif» Union
Adolf Griedel- & Cie. in Zürich.

Sei
Man verbrenne ein Müstercken des Stoffes, von dem man kaufen will, und die

etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage: Äechte, rein gefärbte,;Seide kräuselt sofort
zusammen, verlöscht bald und hinterlässt wenig Asche von ganz hellbräunlicher Farbe.
— Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und bricht) brennt langsam fort, namentlich

glimmen die „Schussfäden" weiter (wenn sehr mit Farbstoff erschwert), und hinterlässt

eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt,
sondern krümmt. Zerdrückt man die Asche der ächten Seide, so zerstäubt sie, die
der verfälschten nicht. Das Seidenfabrik-Dépôt von 0. Heimeberg' in Zürich,
versendet gern Muster von seinen ächten Seidenstoffen an Jedermann, und liefert einzelne
Roben und ganze Stücke porto- und zollfrei in's Haus. [402

Eine Tochter
aus guter Familie, welche gut nähen
kann, etwas Klavier spielt und französisch

spricht, sucht Stella zu Kindern in
einem besseren Privathaus.

Gefl. Offerten sub Ziffer 747 an die
Expedition d. BI. [747

Per s°f°rt °üer auch später
WüÄUullt in ein Weisswaarengeschäft
eine tüchtige Glätterill, aufHerrenhemd en
geübt. Jahresstelle nebst gutem Lohn
und guter Behandlung.

Gefl. Offerten mit Zeugnissen oder
Empfehlungen sind sub Chiffre K 760 an
die Expedition d. BI. zu adressiren. [760

Gresuclit
auf Mitte Oktober eine freundliche,
einfache Tochter, welche im Nähen, Flicken
und in den Hausgeschäften bewandert
ist. Zu erfragen bei der Exp. d. BI. [762

714] Eine Tochter aus sehr guter
Familie, 24 Jahre alt, in Handarbeiten
bewandert, sucht Stelle als Stütze (1er
Hausfrau und zur Erziehung und Ueber-
wachung der Kinder. Dieselbe hat
längere Zeit einem Haushalt selbstständig
vorgestanden. Würde wieder ähnliche
Stelle annehmen. Beste Referenzen und
Zeugnisse stehen zu Diensten. Offerten
sub Ziffer 714 an die Exped. d. BI.

Bine jüngere Frau wünscht Stelle m
einem Kolonialwaarengeschäft.

Sie ist gewandte Verkäuferin, kann die
Korrespondenzen und einfache Buchhaltung

besorgen, führt saubere Handschrift
und ist durchaus zuverlässig und treu.
Eintritt nach Belieben. — Gefl. Offerten
unter Ziff. 736 an die Exped. d. BI. [736

Eine intelligente, gesunde Tochter könnte
unter günstigen Bedingungen die feine

Damenlingerie erlernen, mit Gelegenheit,
sich die französische Sprache anzueignen.
Referenzen zur Verfügung. Eintritt kann
sofort geschehen. Adresse: Madame
Barbier, Ecluse Nr. 20, Neuchâtel. [725

G ZW 111'hi einen Gasthof ein Mäd-
'IFöllLlI l chen, das etwas Begriff vom
Kochen hat, brav, reinlich und fleissig
ist. Wo, ist zu vernehmen bei der
Expedition dieses Blattes. [756

744] Eine tüchtige Arbeiterin sucht
Stelle bei einer Damenschneiderin. Eintritt

Mitte Oktober oder Anfangs
November. Offerten unter Chiffre E 11 744
befördert die Expedition d. BI.

Eine mit vorzüglichen Zeugnissen und
Empfehlungen versehene Norddeutsche

(Rheinländerin), 25 Jahre alt, sucht
Stelle zur Führung des Haushaltes. Gefl.
Offerten unter Ziffer 758 an die Expedition

d. BI. erbeten. [758

Schweizer Frauen-Zeilung — Blätter für den häuslichen Wreis

die jungen Damen, begleitet von dem Professor und

seinem Freunde, die es sich nicht batten nebmcn
lassen, den Damen ihren Schutz bis zum Hause

anzubieten, nach demselben zurück, Frau Baner selbst

unterhielt sich mit den beiden Freunden in so

liebenswürdiger Weise, dass man Wohl sah, sie hatte

von Klaras Reisegenosscn jetzt die beste Meinung,
An der Hansthüre ihrer Wohnung verabschiedete man
sich gegenseitig; schon ans Höflichkeit mußte die Räthin
die beiden Herren zu einem demnächstigcn Besuch in
ihrem Hause auffordern — eine Einladung, die von
den Betreffenden natürlich bereitwillig angenommen
wurde. Einige Tage nachher fand denn auch dieser

Besuch statt und die Regierungsräthin war durch die

feine Aufmerksamkeit, die beide Herren, besonders
aber der junge Baron, ihr widmete, so entzückt, daß
sie während jenen Tagen ihr unglückliches Stichwort,
das Klara so oft hatte hören müssen, nicht ein
einziges Mal wiederholte,

Es liegt nicht in meiner Absicht, einen Roman

zu schreiben, und so will ich den liebenswürdigen
Leserinnen blos noch in Kürze mittheilen, daß nicht
lange nach Klaras Rückkehr ins väterliche Haus eines

Tages der Alterthumssorscher Professor Hellwig dort
erschien und feierlich um die Hand des jungen Mädchens

anhielt. In Klara hatte er die Verwirklichung
seines Ideals, eines an Geist, Herz und Gemüth
kerngesunden und von den Zerrbildern einer
verkehrten Erziehung unberührt gebliebenen. Mädchens
gesunden. Aber auch Doktor Walter erkannte bald
in dem Professor einen ganzen, ächten Mann, an
dessen Seite er seine geliebte Tochter wohlversorgt
wußte, und mit Freuden gab er seine Einwilligung
zu dem Bunde fürs Leben, Das künftige Ehepaar
mußte jedoch versprechen, allsommcrlich einige Wochen
in Birkenthal zubringen zu wollen, womit Beide herzlich

einverstanden waren.
Bald darauf sandte auch die Regiernngsräthin

sein gestochene Karten an ihre Bekannten, auf welchen

sie die Verlobung ihrer einzigen Tochter Melanie
mit Baron Fritz von Horst ankündigte. In der
Freude über diese „gute Partie" Melanics, die sie

gewissermaßen ein wenig der Nichte mitverdankte,
vergaß sie allmälig ganz, daß Klara nur eine

„Landpomeranze" war: ja sie mußte sich später gestehen,
daß Letztere eine in jeder Beziehung durchaus
„passende" Frau Professorin repräsentirte.

Langjährige Akonnentin W.-IZ. Nach unserem
Verzeichnest sind keine Anfragen zurückgeblieben. Da Ihr
Brief keine weiteren Anhaltspunkte gibt, so ist es am
besten, Sie senden die Frage nochmals an uns ein,

Hrn, Leo H.-A. in S. Allzuscharf macht schartig,
das gilt auch in der Kindererziehung ganz besonders.
Das Absondern taugt nur selten. Das schweigende, lange
Nachzllrnen wirkt kaum etwas Gutes,

H. H. H. Zur Prüfung gerne bereit.

K. D. W, Ihre Anfrage muß brieflich erledigt
werden, was so bald wie möglich geschehen soll, und zwar
um so eher, als Sie so Verständniß- und rücksichtsvoll
sagen: „Wir verstehen zu warten, bis die Reihe an
uns kommt,"

Frau W. S. in W. Sie schulden uns nichts.
Soweit wir gefällig sein können, stehen wir jederzeit gerne
zur Verfügung,

Hhikdi). Junge Bohnen lassen sich auf die angegebene
Weise einmachen, aber der Genust von Salzbohnen ist
nicht Jedermann zuträglich, wenn sie vor dem Kochen nicht
sorgfältig vom Salzüberschuß befreit werden. Acltere
Bohnen taucht man vor dem Einlegen einige Mal in
einem reinen, durchlässigen Tuche in scharf kochendes
Salzwasser, Das Anschaffen von größeren Wintervorräthen
ist in Wirklichkeit nicht immer ein Vortheil. Wo zur
Aufbewahrung nicht ganz zweckmäßige Einrichtung und gründliches

Verständniß für Behandlung vorhanden ist, da wiegt
der Schaden sehr oft den Nutzen ans. Nicht zu vergessen
die Rücksichten, welche im geschäftlichen Verkehr der Eine
dem Anderen zu tragen hat. Sowie der Eine sich zurückzieht,

so thut es, empfindlich gemacht, auch der Andere,
und schließlich haben Beide den Schaden. /M

Frau M. I. in St. I. b, W. Regelmäßig zur
Anwendung gebrachte kühle Sitzbäder werden den Umlauf
des Blutes in gewünschter Weise regeln,

Hrn, P.-Hl. in L. Der Vorschlag läßt sich hören.
Wir unserseits suchen die Gelegenheit nicht; wenn selbe
aber uns sucht, so gehen wir ihr nicht aus dem Wege,

Frl. Mina H. in D. Je genauer Sie vorher sich

selbst und die Verhältnisse prüfen, um so ruhiger dürfen
Sie an die Sache herantreten,

Frau A. I.-Z. in H. Ein ängstliches, kleinliches
Wesen paßt nicht zur Erzieherin eines Sohnes, Bei einem
Jungen muß man jahrelang Vieles vermeintlich übersehen
können. Wollte man jede gesehene und gehörte Kleinigkeit

unerbittlich rügen und sich darüber aufregen und
grämen, so würde man nicht nur seine Kräfte vorzeitig
aufreiben, fondern es müßte auch das Wesen des sich

entwickelnden Jungen verbittert und gelähmt werden. Bei
der Erziehung eines Jungen heißt es bis zu einem
gewissen Zeitpunkt; Nichts sehen und Allem klug begegnen;
nichts hören und Alles wissen; nichts muthmaßen, aber
für Alles gerüstet sein. Wenn Sie nicht hiefür beanlagt
sind und sich die nöthige Selbstbeherrschung nicht zutrauen,
so sehen Sie sich rechtzeitig nach sachkundiger Unterstützung
um. Wo Sie mehr Zuschauerin sind, als selbst handelnde
Person, da bleibt Ihnen der unbefangene Blick, der das
Gute sieht und vertrauend in die Zukunft zu schauen

vermag.
Herrn Z. S., ß. K., M. A. in W., Fr, J'y. K.

und Wereintc. Ihre freundlichen Mittheilungen haben
uns nicht überrascht, aber sehr gefreut, Gut ist's, daß
wir keine Anlage haben zur Uebcrhebung, sonst — —
doch Spaß bei Seite. Wir danken Ihnen herzlich für die
ungesuchten und darum unerwarteten Aeußerungen Ihrer
Sympathie, für Ihr schönes Anerbieten, das wir keinen
Grund haben, von der Hand zu weisen. Es ist, ganz
abgesehen von unserem eigenen Interesse, recht erfreulich,
zu sehen, daß auch die Frauen aufzumerken beginnen und
Verständniß haben für derlei Borgänge, daß sie den Schein
von der Wirklichkeit zu unterscheiden vermögen und daß
sie den Werth eines Dinges nach der Qualität bemessen,
nicht nach der Quantität. Das Nöthige wird Ihnen in
Kurzem zugehen. Bis dahin Gruß und Dank!

Herrn It. W. in U. Das Zugesandte paßt nicht
für unser Blatt. Wollen Sie darüber verfügen.

Frl. Uos. A. Hüten Sie sich vor allzu großer
Vertraulichkeit, Sie möchten es bereuen. Was der Mann
nicht täglich neu erobern muß, das hat für ihn keinen
dauernden Reiz.

Nervenleiden.
M igräne, Kopfschmerzen, Neuralgie,

Schlaflosigkeit, H y sterie und nervöse Schwäche, so häufig
bei Frauen vorkommend, werden sicher durch KVainor's
Sake blorvine geheilt.

Dieses Mittel enthält keine Narkotika oder sonst heftig
wirkende Substanzen, wie dies bei so vielen Mitteln für
Nervenleiden der Fall ist.

Zu beziehen à Fr. 2, 5V die Flasche von; Adler-
apothekc, St, Gallen; Apotheker Lobeck, HeriSau; Sonnenapotheke

(C, Frey), Zürich ; Apotheker G, H, Tanner, Bern;
Zentralapothekc am Bahnhof, Basel; Einhornapotheke,
Thun; Jnraapotheke, Viel; Apotheker Schmidt in
Freiburg; Apotheker Müller, plaos blouvö, Genf; en gros
C, Nichter, Krenzlingen. (338

Total-Ausvcrkauf -

des ganze», Lagers in Kleiderstoffen.
MlàiMMimtês ä-Wkltr., rein Zllolkc à Fr. 1. W x. A.
Eaààll. Merinos,, „ àâ. l.st!» „
sowie sämmtliche Artikel zu enorm reduzirtcn Preisen,
— Versandt an Jedermann in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken franko in's Hans,

Elftes schweizerisches Versandtgeschäft Oettinger
6 Co., Zürich. (687

k, S, Muster in farbigen und schwarzen Frauenstoffen,

sowie auch Herrenkleiderstoffen umgehend franko.

Cine Art der Sparsamkeit scheint vielen unserer
praktischen sparsamen Hausfrauen gänzlich unbekannt zu
sein — das Sparen an Zeit! Gerade die Sparsamsten
würdigen am wenigsten den Werth der Zeit, indem sie

am ängstlichsten an den überlieferten umständlichen
Methoden des Kochens festhalten. Wie viel Zeit, die sie besser
verwerthen könnten, geht ihnen allein verloren, weil sie
eines der wichtigsten Hülfsmittel der Küche — das Liebig'sche
Fleischextrakt — nicht auszunutzen wissen! Wer Liebig's
Fleischextrakt richtig benutzt, spart neben der Zeit aber
auch noch ein gutes Stück Geld, da manches Stück Fleisch,
das sonst zur Suppe ausgelaugt wurde, jetzt frisch einen
saftigen Braten oder, im Safte gedämpft, eine vorzügliche
Beigabe zum Gemüse gibt.

Vorzüglicher alter rother Lirolsrwein à 63 Cts. per Liter
franko. Vel-tliner Fr. 2. —, Fr. 2. 25,
Lokaler Fr. 3. —, voZ-zra-L Fr. 3. 50 per Flasche franko. (Vom
Kantonschemiker rein befunden.) ^661

àâokk Rusior, lUistättsll (8t, (lallen).

Die beste Bezugsquelle für BêrnepîeinWand
(Tisch-, Bett- u. Küchcntüchcr, Sacktücher «. Kissenbezüge,
gewöhnliche bis hochfeine) ist NRIter Cz-gg,x, Fabkt,, in
llilkieuba,vli. Muster zu Diensten, Walter ausschreiben.

lîtzàt- iin<! MàMàià,
deutscher, französischer und englischer Kleiderstoffe für Damen und
Kinder, sowie Mantelstoffe in reichhaltigster Auswahl und billigst.
Muster und Modebilder direkt an Private franko.

iss; IVmunaiiii Söline, Basel.

Seidenstoffe
Brauttoiletten, sowie Seiden-

jeder Art von kr. 1. 10 bis
kr. 15. — per Meter, versenden meter- und

robenweise an Private zu wirklichen Fabrikpreisen.
Muster umgehend, (87—3

Seidenstoff-Fabrik-Union
Llivir Oirlöstei- H t)ie. in Aüi'ioü.

»
Nan verbrenne à Nüstsrobsn des Stollss,, von dem man kauten will, nnck ckio

etwaige Verkälsobnng tritt sokort du Tags; Deckte, rsin gskärbts,;Ssicks kräuselt sokort
dusammsn, vsrlösobt bald nnck biuterlässt wenig Dsobs von Zone; bsllbräunliobor karbe,
— Vsrkälsebts Seide (à lsiobt speckig wird nnck briebt) brennt langsam kort, namsnt-
lieb glimmen die „Sebusskäcksn" weiter (wenn ssbr mit karbstoll ersebwert), nnà bintsr-
lässt sine dunkelbraune Dsebs, ckie sieb im Oegsnsatd mir äobtsn 8sicls niobt kräuselt,
soncksrn krümmt, Zerdrückt man ckie Dsebe äer äobtsn Seide, so verstäubt sis, ckis

cksr vsrkälsebtsn niebt. Das Seickenkabrik-Depôt von N. HenirsRerA in 2ü,riod ver-
sendet gern Nüster von seinen äebtsu Seickenstollsn an .lscksrmanu, unck lisksrt einzelne
Roben unck gande Stücks ports- unck Zollfrei in's Klaus, (402

l^ine ?ooliter
aus guter Kamille, wslebs gut nabsn
kaun, etwas Klavier spielt nnck krando-
slsob sxriebt, suebt gtslls 2U Aûnàêrll in
einem besseren krivatbaus,

(Kell, Ollsrtsn sub filler 747 an ckie

Kxpsckition ck, LI, (747

sokort ocker auob später
"vszUDNli jn sin KVeisswaarsngssebäkt
einstüebtigs Klâttorju, aukklsrrsnbsmcken
geübt, ckabrssstslle nebst gutem Lobn
unck guter Lsbancklung,

Keil, Ollerten mit 7!sugne-ssii ocker Km-
pkeblungsn sinck sub Obillrs k 760 an
ckis Kxpsckition ck, RI, du ackressiren, (760

< « 1

auk Nitte Oktober eiue kreunckliebe, sin-
ksebs lovbtsr, welobe im bläbsn, klicken
unck in cksn Ilausgssobäktsn bswanckert
ist, ?!u ertragen bei cksr Kxp, ck, lll, (762

714j Kins k'oobter aus ssbr guter Ka-
milis, 24 labre alt, in Handarbeiten be-
wandert, suebt Ltelle als 8tüt?S der
lllsmskrom unck mir Krmebung unck Kleber-
waobung cksr Rinder, Dieselbe bat län-
gsre ?!sit einem klausbalt sslbststänckig
vorgestanden. KVürcks wieder äbnliobs
Ltslls anuebmsn. Rests Rsksrsn?en unck

Zeugnisse sieben 2U Diensten. Otkerten
sub Aller 714 an ckis Kxpsck, ck, RI,

'külins jüngere Krau wüusobt Ltslls in
^—keinem ào1on1g,!^s.areiiKes<:IiÂ,kt.
8is ist gewandte Vsrkäuksrin, kann die
Korrespondenzen unck sinkaobs Ruobbal-
tung besorgen, kübrt saubere lkancksobrikt
unck ist cknrobaus Zuverlässig unck treu,
Kintritt naob Relieben, — Oell, Otkerten
unter All, 786 an ckis Kxpsck, ck, RI, (786

iSne intelligente, gesunde k'oobtsrkönnts
1-- unter günstigen Bedingungen ckie keine
vTINSlllillASris erlernen, mit Oelsgenbsit,
sieb ckie kran?ösisobe Lpraobs anzueignen,
Betörenden dur Vertilgung, Antritt kann
sokort gssvbsbsn, Tckrssss; Nackams Lar»
hier, keluse K7r, 20, Usuqbâtsl. (725

O !,1 in einen Oastbok ein Näck-
ilkvàuHîl l; eben, das etwas Regrill vom
Roobsn bat, brav, rsinliob unck llsissig
ist, KVo, ist du vernsbmsn bei cksr Klx-
psckition dieses Blattes, (756

744) Kins tüebtigs Rrbsiterin suebt
Stelle bei einer vamsiisàsiâêà. Kin-
tritt klitts Oktober oder Tnkangs Ro-
vsmbsr, Ollsrtsn unter Obillre K Ik 744
bgkörcksrt ckis Kxpeckition ck, Ll,
L^iws mit vormiglioben Zeugnissen und
L-> Kmpksblungen vsrssbsns blorckcksut-
sobs (Rbsinläncksrin), 25 .labre alt, suebt
Stelle dur kübruvZ âss Usttààs. Oell,
Ollsrtsn unter Aller 758 an ckie Kxxe-
ckition ck, LI, erbeten, (758
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Eine Tochter
aus guter Familie, der französischen
Sprache mächtig, sucht Steile als
Ladentochter in einer feinen Conilitorei.

Heft. Offerten sub Ziffer 757 an die
Expedition d. Bl. j757

"Cine thätige Pfärrerstochter wünscht^ einer Luftveränderung wegen Stelle
als Nachhülfe in eine Pension oder
gebildete Familie. Sie könnte, wenn nöthig.
auch bei leichtern Büreauarbeiten behilflich

sein. Gehaltsanspriiche bescheiden.
Offerten sub Ziffer 770 an die Expedition

dieses Blattes erbeten. [770

SteSSe-Cesuch.
7401 Eine junge Tochter aus achtbarer
Familie sucht in einer guten Familie der
französischen Schweiz Stelle entweder
zum Erlernen des Kochens oder als
Erzieherin SU Kindern. — Eintritt Anfangs
November oder nach Uebereinkunft.

Offerten beliebe man unter Chiffre
L II 740 an die Exped. d. Bl. zu senden.

In
Unterricht gratis. Auf Wunsch Arbeit
in's Haus. Off. an d. Exp. sub Ziffer 593.

-— Lansanne. —
Pensionnat de Demoiselles.

"Villa Boston,
située dans une situation ravissante, avec
grand parc, beaux ombrages, air salubre,
à proximité de Lausanne.

Madame Veuve Maillard - Viiloz,
560] Villa Boston, Lausanne.

Unterzeichneter versendet wieder

feinsten, ächten Älpenbienenhonig.
1) La Rösa und Obereneadiner à Fr. 3. —

per Kilogr.;
*"

(OF517) [759
2) Posehiavohonig à Fr. 2, 50 per Kilogr.
— Von 4 Kilogramm an franko. —

Jolis. Michael,
Pfarrer in Poschiavo (Graubünden).

Kinderhandarbeiten
Kinderbeschäftigungen
FröbeS'sche Spielgaben
Material für Kinderbeschäftigung

Belehrende Spiele
fabrizirt als Spezialität nur in gediegener
749] Waare

Wintertünr. Cârl K&,etii318L
Kataloge gratis und franko.
Ansichtsen düngen bereitwilligst.

Eine kleine Schrift über den O
HaaraiisfallifriieitjiesErpiieii
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

JDie [722

Lehranstalt Leuthold
in ISTenclo-âtel

— gegründet 1846 —
nimmt wieder neue Zöglinge und junge
Kaufieute auf und gibt denselben gründlichen

und umfassenden Unterricht in
allen Zweigen der französischen Sprache,
im Englischen und Italienischen, in der
doppelten Buchhaltung und sämmtlichen
Handels-Operationen, im kaufmännischen
Rechnen u. in der Handelskorrespondenz.

Wer hillig, rasch und schmerzlos

Hühneraugen, Warzen u. dergl.
entfernen will, versuche Schilling's

CorricM
über dessen erstaunliche Wirkung täglich

Dankschreiben einlaufen.
— Preis der Schachtel ßO Cts. —

Zu beziehen durch den Erfinder
O. SchefS ing, Apotheker,

47] in Fleurier (Neuenbürg).

Magen- und Dannleidende
erhalten auf Verl. ein belehr. Buch,
welches sichere Hülfe gegen chron.
Verschleimung derVerdauungsorg,
nachweist, kostenlos übersandt von
J. J. F. Popp in Heide (Holst.) [630-5

Fabrikation und grosses Lager in

Sparkochherden
bester Construction, verschiedener Grössen,

für Hotels und Private, von Fr. 65
bis Fr. 2000, mit Luftvorwärmer-Regulator,
Schweiz. Patent Nr. 90. Garantirt 25%
Ersparnis an Brennmaterial und Seit. —
Feinste Referenzen und Zeugnisse stehen
zu Diensten.

Fr. Girüring-Dutoit in Biel
66] Kochherdfabrikant.

Töchter-Pensionat in Bevaix, Ct. NencMtel.
Direction von Herrn und Frauen Jeanneret-Humbert.

(Staats-Diplom.) Französischer Unterricht in allen Fächern; Familienleben;
Hygieinische Einrichtung und Behandlung; gesundes Klima; massiger Preis.

Auf Verlangen werden Prospekte gratis zugesandt. (B831Y) [439

Caca.® soluble
(leicîxt lösllcixer Cacao)

Ph. Suchard.
Die 1/2 Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —

» 1. 50

ÎÎ V® 1, „ îî n * 00
5 Gramm dieses Palvers genügen zur Herstellung einer guten

Tasse Caoao. — 1 Kilo 200 Tassen. [61

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Vorzüglich
an Farbe und Geschmack wird der Kaffee mit Zusatz von Schweizer Kaffeegewürz
von E. Wartenweiler-Kreis in Kradolf. — Zu haben in den Spezereihandlungen. [645

Im Verlag von R. Weber in Beiden ist erschienen und in allen
Kalenderhandlungen zu beziehen:

Per Nene Appenzeller Kalender
für ±Q©2.

Preis 40 Cts. — Wiederverkäufer erhalten lohnenden Rabatt.
Inhalt: Kalendariuni und Märkte-Yerzeichniss. — Staatskalender.

— Weltüberblick. — Der Streik. Eine Erzählung aus der Gegenwart. — Die
höchste Adhäsionsbahn Europas. — Verregnete Gardinenpredigt —
Blumen. Eine Weihnachtsgeschichte. — Beim Bienenvater. — Aus alten Appen-
zellertagen. — Benjamin Franklins Tugendtabelle. — Die Bundesfeier zu
Schwjz am 1. und 2. August. — „Es lebt in jeder Schweizerbrust ein
unnennbares Sehnen". Eine Erzählung. — Preisräthsel. — Gute und schlechte
Witze. — Ein Wandkalender. — 24 Illustrationen.

Smyrna- und Perserteppichfabrikation.
(Arbeitsanleitung und Material.)

Wollen-, Seide-, Goldstickerei- und Äpplications-Arbeiten auf
Stramin, Seide, Sammt, Plüsch, Filz, Fries u. s. f., überhaupt aller Bedarfsartikel.
KlÄlUtoloi yon deinen- und Seiden-Spitzen und Einsätzen. Stickvoriagen,

I I Stoffe, Materialien in reicher Auswahl, billigst. [724
Diessenhofen. Babette Kfislirxg»

Dépôts: Für St. Gallen: Frau AIlgöwer-Blaul, Marktgasse 1; für Zürich: Frau
Wilhelmi-Benz, Hechtplatz ; für Schaffhausen : Herr J. Vogel-Müller, Posamentier.

Industrie- und (Jewerbemuseiim St. Gallen.

Ausschreibung*.
Die Stelle einer Lehrerin des Dilettantinnenkurses ist in Folge

Resignation auf Ende Dezember 1891 erledigt und wird auf diesen Zeitpunkt zu
freier Bewerbung ausgeschrieben.

Die Aufgabe besteht in der Ertheilung des Unterrichtes im Zeichnen
und Malen nach der Natur (Blumen und Landschaft), sowie für dekorative
Zwecke, ferner in den feinen Hadelarbeiten.

Es werden auch Anmeldungen für die Ertheilung' des einen
oder andern der beiden Fächer allein berücksichtigt.

Bewerberinnen, die sich über eine angemessene Vorbildung und bisherige
Thätigkeit ausweisen können, wollen unter Beigabe der Zeugnisse ihre Anmeldung
spätestens bis zum 15. Oktober an den Unterzeichneten eingeben, der über
alles Nähere auf Anfrage Auskunft ertheilt.

St. Gallea, 24. September 1891.

761] (Ma 3189 Z) Die Direktion: E. Wild.
Goldene Medaille

Académie nat. de France 1884

(seidene Medaille
Weitausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille p37

Intern, Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille (H2295L)

Weltausstellung Paris 1889.

(Frankreich)
Dom RIAGUEl.OKrN'B Prior

2 goldne Medaillen : Brfissel 1Sä4 — London 1S84

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

IRFURDÏR fl Lorch den Prior

im Jahre PierreB0SRSA.DD

« Der taegliche Gebranch des
Zahn-Elixirs der HR.PP.Benedictlner,
in der Dosis toii einigen Tropfen
im Glase Wasser verhindert undj
heilt das Hohlwerden derZaehne,'
welchen er weissen Glanz und
Festigkeit verleiht and dabei das
Zahnfleisch stärkt nnd gesund
e hält.

« Wir leisten also unseren
Lehern einen thatsächlichen Dienst indem wir sie
anf diese alte and praktische Praeparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel nnd der
einzige Schntz für nnd gegen Zahnleiden sind,
Bant ^gründeti8Q7QrflgllMI06ii08,mCroix-do-Segnej

fienend-Agent : OEUUlN BORDEAUX
Zu haben In allen guten Parfumeriegeachaeften,

Apotheken und DroguenhandZungen.

Schweizer Frauen-Zeitung Klätter für den häuslichen kreis

?VLîlìS»'
àns guter kumilio, ävr travàisoben
Lpracbe mäclitig, sucbt 8tv»s als liàâsu-
ivlîbtsr in einer teinen Kon<lit«>re>.

<4eü. tblcndsu sub Xiitor 757 an die
Lxpodiüon d. 81. (757

Wine tbStixv kkarrorstavbtor vSnsvbt
1-- einer Knktverändernng «vegen 8tsUv
»I» Nsebbülkö in eins konsion oder ge-
bildvts Kaniilie. Lie kennte, von« nötbiK.
aucb bei bncbtern Kü,-eauaiKeiten bebiit-
lieb sein, (>«k»Itsimsxriwb«z besccbeidsn.

Dikerten snlc bilker 77t) an «lis Kxpeditinn
clisses Klattes erlielsn. (770

ZîSUS-QSKUS^.
740 > Mn« .junge 'l'oâter uns avbtbsror
Kainiiie siivbt in einer guten Kandiie clvr
ànàisvbvn 8vl»vois 8t«Ils sntcvscler
XUIN ürlsrnsii àss Hoedsiis oder als Dr-
îîisllsà TU Liuàsrn. — Eintritt bnlbngs
klovembei- ailer nacb Deborsinkunkt.

Olksrton kslisbs man unter Kbitkro
K It 74V »n clis Kxpsd. cl. Kl. xn ssnclen.

ln
linterrielit gratis. àk Wnnscb àrbvlt
ln's Klans. Otk. un cl. Kxp. sub Miller 593.

à àMMiw.
> îill-, I;<>!-> toi».

situes clans uns situation ravissants, »VSV
grand pure, beanx ombrages. air salubre,
à proxincits de Kansanns.

llKûàus Vsuvs llildlllaiä-Villo?,
560) Villa Kosten, I^ausanes.

Knterxelobneter versendet «viecler

kàà, âebìM âìDNMMgîidWiz
1) Ka Rusa uncl ObersnLuàinsr à?r. 2> —

per Kllogrg " (0K517) (759
2) Koseblavobonig d ?r. 2. 22 per Kilogr,

Von 4 Kilogramm un franko.

»lod«. UielmiZl,
Kkarrer in ?0Kvbis-V0 (Dranbünden),

^«nà^Màchkîtsn
i<înc!6i'd63eliâitîWng6îi
fz-àî'sà 8p!6îgAêZ6^

kür l(!vûkrà8àâktì^îi^

Keîàkà Zpisêe
kadrisirt als Lpexialltät nur in gediegener
749) Waare

Viàtà
Kataloge gratis uncl franko,
^nsiobtsen düngen bsreit«villigst.

Kins klsins Lobrikt über den

MMMMMMlM»
vsrssnâsi auk àkragsn gratis und franko
dis Verfasserin Kran Karoliua kisvbvr,
F Koulsvard cls Klalnpalals, llleiif. (32

(722

I.edi'ÂQLtà lâàlà
------ gegründet 1346 -------

nimmt vleclei' aeiw Anglings unâ junge
Kacctlc-Iitu a«tf uncl gibt clenselben gricnà-
lieben uncl umkassenclen Kntsrriebt in
allen TKveigsn «ter kransöslsobsn Lxrasbê,
im AnZIisobsn uiill Itê-IiêniêllbêN, in cler
cloppelten Knclcbalt«« ug uncl säinnctliolcsn
ltanclels-Oporatians». im kaulinknnisebsn
lteebnvn u. in cler Ilanclelskerrespencleux.

Wer billig, raseb uncl svbinorxlos

î-iûîiiiôfAugsn, Wsr?sn u. cisi-g!.
entkernen null, vsrsuelis KvdsllioN's

über «lessen erstaunliebe Wirkung tag-
lieb ltanksebreiben einlaufen.
— ?rà cler öebaeblei l>(» (tis. ------

?u belieben àurelc clsn Krkìnàer

O. TOêlS^iNK, ^xotllàgf,
47j in Kleurikr ijbisuenburg).

ülsZM' IMÜ Nûl'IIilviÛMà
erkalten auf Verl. ein belebr. Lueb,
velebes sickere tlülfs gegen cbron.
VersoblsiinungclorVsrclauungsorg.
naekrvsist, kostenlos übersanbt x'on
,1. t. K. ?opp in Ileiàe (Holst.) (IM-5

MriNiioii iiiiâ Zrv88k8in
8pA)àoàà'âL»
bester (tonstruetion, versobieclensr Llrös-
sen, kür Hôtels uncl krivats. r-'on ?r, 22

bis?r. 2222, initlcuktvortvarmsr-Ilsgulz.tcir,
sobxveix. Katsnt Dir. 92. varauiirt 22

HrLxarniss au Lrsnnmaisrisl uuâ 2sii. —
Keinsts Rsfsrenxen uncl Zeugnisse sieben
xu Diensten.

NriîàA-Dutoit in Viel
6ßl Ixocbbsrclfabrikant.

?öeWk'?Mjviklt in Lmix, öi. ÜMkiiätöi.
Diivetioit vov Hori'll ullà ?i'3ll0ll ISANNLfki-i-iumdkpt.

(Ltaats-Diploin.) Kranxösisobsr Dnterriebt in allen Käobern c Kainilisnlsben;
kl)-gieinisobo Kinriobtung uncl lZsbancllunggssunâes Ixliina! massiger kreis.

tVuk V^erlangen rveràsn krospekte gratis xugesanctt. (It 831V) (43g

(IsîTàî IS^II.QàSir

?Ii. 8u('Iuliä.
Ois Xilo-Lüäss im Oàil ?r, 3. -

î/4 I. l)v
- 90

b ttruiNrn ciissv» ?a1vor» xsnäxsQ -nr Hvr»to11uirA sirrsi
?»»»o v»o»«>. — 1 — 200 r»»»vQ. (61

LmMsüIt sieli äureb vor^ü^lielts HualiM imä killi^eit ?rsis.

an Darbe uncl (tesobinaek rvircl äer biatk'es mit Tiusatx voll Lebveixsr x.aüssgsvüris
von L, Varisnveilsr-jirois in braàol f. — ?u baden !n lien 8stvrere!bsncllung<>.n. (645

Im Verlag von li »- in I ist erscbiensn unä in allen
Italsnclerbancllungsn xu bsxlsbenc

»' I' (kpPiiMÜei' ^àà»ài'

Vi'à 40 tlt8. iVitllleevlvkiilljVî' ei'Iiitllei! lolîiwiiài liitlucll.
XulentlariuM und Anikte-Ver/eioliniss. — 8iantskg.Ionder.

— Woliüborbllvk. — Der Streik. Kino Krxablung aus cler ttegencvart. — Die
Icöebsle Vdli'âsionsbabn Kuropas. ^ Verregnete fZnrdinenpredigt — lîlu-
inen. Kino Weibnaebtsgesokiolite. — Leim IZiöiienvnter. — 4ns alten Vppen-
xellvrtitgen. — IZen.jninin kranklins llbigeiidtnbellv. Die Dnnclesteisr xu
8olnv«x ain 1. und 2. ingust. — „ks lebt Zu ^'edsr Svkneixerbiuist sin nn-
nenulinres Sebiien". Kine Krxäblung. — ?rsi8rg.tlissi. — ttnte nnd svblevkte
Witxe. — kin Wandkalender. — 24 Illustrationen.

(L.rdsibsaiilsibni.r!.g uilà Klabsrisk)
Mfvllss-, Keiâs-, SolÜKttoüsrsi- und àxVlios.ti0Qg-ârbeitsll. auf

ötramin, Kelclo, Lammt, klüscb, Kilx, Krivs u. s. f,, ükerbaupt aller ltsäaifsartiksl,
ItiDIIDdiâ! Keinen- nncl Leiden-Lpitxen und Kinsatxsn, Ltiekvoriagsn,

I I Ltokke, Naterialikll in reiober Vnsv-abi, billigst, (724

(Ziô88knlià. -Z>ì^j t I- - Ii^x»
Depots« Kür 8t. kallsn: Kran Vllgöner-DIani, VIarktgasss 1« für Zürieb: Krau

Wiliiviini-Dknx, Kleobtplatx; fui Lvbalflisuseu: Herr >1. Vogei-Anilsr, Kosamsniier,

Iiiàtm- «I«î KsMi'dmiiMiiiii 8t. üillleii.

Die Lteile eine,- I,sdrsrin âes Diletts.nti»o.sllliiirsss ist in Kolgs K«e-

signation auf Knde Dexember 1891 erledigt und cvird auk diesen Zeitpunkt xn
kreier ltevrsrbung ausgescbrisben.

Die Aufgabe bestebt in cler lLrtbsllunA âgz ksvtsrrivdtss lin 2siodlisii
nnd Malen naeb der Katnr (KInmen und Kandsebakt), sorvie kür dekorative
Ktvecke, kern«.«r in den keinen Naäslarböiten.

Us 'Msrâsn anâ ^.ninslÄnnKen kür die TirtbeilnnK des sinen
oder andern dsr beiden ?äober allein bsrnàsiobtiKt.

ltevsrberinnsn, die sieb über eins angemessene Vorbildung nnd bisbsrlge
Vbätlgkeit auslvsissn können, «vollen unter Lsigabs der Zeugnisse ibro Anmeldung
spätestens bis xum 15. Nlltobsr an den Kntsrxeicbnetsn eingeben, der über
alles Väbere auf Vnkrage Vuskunkt ertbeilt.

Lt. Nailsn, 24. Leptember 1891.

761( («a8I89K) Ois Oiràtion : Z

àLâclsridis Dllì. cZ.6 ?!°ânos 1834

^6àll.88toI1ll.DA àtwôrpsn 1385

<FvIcìvIIV Ntzàillk Ì237

Illtsi'll, àsstôlIllllA àsioi'àg-ill 1837

(itOlàie àllaille («i)
'MsIlÂD.sstsIlUDA OlllliL 1889.

Hon» ?rlor
S LsvîÂn« SrStttI jîîdt — Il0o<joi>

îiìWW S SJà Dvresi öev prior

w îà F PIsrrekWk^vb

« ver tas^veds Vedrauck às5
7âìill-L1iiir8 âor M.??.Lvnkljil:tlllgr.

im Kìâse V/âS8er verdiilâert unâl
keilt àâslloillwsrâsll.isr^aekns^
velcksll er weisen Vlnv? unâ k'ss-

« ^ir Isisteu al5o unseren
vs^srn einen ìkâtsàeklicken Visn-t inâem vir sis
ans âiess alte ami pràìiscke vrnspârâtion ank-
meràm msetien. velcds âzs d«8t» Ssiàlttsl niiâ lier
sio^igs 8edat? kör anâ ysgen ?zdlllslllsll swâ.
Lam xsArZllllvt j8S7^^FHIIIUI!l>SâiiZz,rii« llroii-fjs-Zsxlle?



SiQtoEtier Jrauen - TSemmg — Blâtier fur ten jjäuslttfjcn arete

Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u, Instrumsnienhandlung. Àbannamants.

r Pianinos
von solidestemBau

Pin Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,

—-P kräftigem Ton,

von 600 Fr. an.

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.
— Preislisten auf Wunsch. —

Kauf — Tausch — Miethe — Abzahlung.
Gebrauchte Pianinos und Flügel zu

sehr wohlfeilen Preisen.

|PP°" Lehrer und Anstalten
gemessen besondere Yortheile. [782

Vorzügliche Anlag"e verbunden
mit Unfall-Versicherung-.

3^ Jährlich 12 Ziehungen, -vs
Staatlich concessioniite

Anlehens-Loose.
Fr. 150,000, 100,000, 60,000,

30,000, 25,000, 20,000 etc.
zusammen zirka

10,000 Treffer
müssen schon in den bevorstehenden

Siehungen unbedingt gezogen
werden. Nächste Ziehung am

1. Dezember d. J.
Jedes Loos gewinnt successive.

Mit der 1. Monatszahlung von nur
Fr. 4. — ausserdem ohne jede
besondere Nachzahlung sofortige
vollgültige Berechtigung einer Reise-

Unfiill-Vcrsiclieruiigs-Police
über Frs. 2000 [646

für volle fünf Jahre und übersendet
unterzeichnete Bank sofort das
ordnungsgemäss ausgefertigte
Originalnummern-Dokument nebst
Prospekt. Ziehungslisten gratis.

Bank für Prämien-Werthe

von Alois Bernhard, Zürich.
£3?" Bereits 10-jähr. Firmahestand.

Nicht mit Lotterie- oder nichtswerthigen
Promesse-Loosen zu verwechseln.

Reblaubengaze
leinen, sehr stark

100—180 cm breit, 30—60 Cts. pr. Mtr.,

Traubensäckli
kleine mittlere grosse

Fr. 1. 50 2. — 2. 50 per Dutzend
„10. — 15. — 20. — „ Hundert

Stoff zu Traubeasäckli
100 cm br. 80 Cts., 120 cm br. 1 Fr. pr. M.

'Spalier-Netze
2 m breit Fr. 1. — und Fr. 1. 30 pr. Mtr.
empfiehlt bestens [704

D. Denzler, Seiler, Zürich,
Sonnenquai 12 und Rennweg 58.

CHOCOLAT

ZÜRICH. [5-56
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Charakter-Beurtlieilung
'nach, der Handschrift

Pr. 1. 10 [733
_

® Grapholog Müller, Oberstrass-Zürich. é

QOoooöOOöOÖOOOOOOOOÖOÖÖÖÖOOOÖÖOOOOOi
Wolldecken. ~9f

o
o
ooo
oo

Steppdecken
zu Fabrikpreissen à Fr. 9. 80, 18. —,

26. — und 38. —.
Alleinverkauf von
— Dr. Lahmaun's —

Reform-Baumwoll-Unterkleidung:
Strümpfe, Socken, Leibchen, Hemden,

Beinkleider etc. etc.

Orösstea Lager in:
Woll- und Pferdedecken,
V3 unter gewöhnlichem Ladenpreis :

Grau und braun zu
Fr. 2. —, 2. 80, 3. 30, 3. 80, 4. 80,

5.50, 6.80, 7. 80, 9.80,10.80 u. 11,90;
Roth von Fr, 6. — bis Fr. 18. —;

Weiss bis Fr. 23. —.
Jacquarddeeken,

halb- u. ganzwollen, von Fr. 11 bis 25.

Steppclecken
mit Daunenfüllung, wundervolles
Fabrikat, von Fr. 42. — bis Fr. 300. —

per Stück.
Reisedecken, Kinderwagendecken

und Schlummerpuffs.
Tischteppiche, Tischzeuge, Bodentepplche

Leichenkleider. [482

q Bahnhofstrasse 35 H. Brupbacher, Zürich Bahnhofstrasse 35. q
ooooooooooooooooooooooooooooooppoopop

Carl Osswald,WinterteGrösstes Bettwaarenlager der Schweiz
Gegründet 1866 Jf. ^wahleil, Villi II. Gegründet 1866

Versende franko durch die ganze Schweiz gegen Post- und Eisenbahn-Nachnahme

gut verpackt alle Sorten gefüllte Deckbetten, Unterbetten, Eissen und
Rosshaarmatratzen, jede verlangte Grösse. Sorgfältig entstäubte, gereinigte und
gedörrte flaumreiche Bettfedern, Flaum, Matratzenhaar und Wolle. [126

HËHT" Aut Verlangen versende ich gerne die Preisliste.

gi g S B gj BgßjWïtm
1 Abführende Frucht-Confitüren für Kinder und Erwachsene.

Appetitlich, wirksam Bei Verstopfung, Kongestionen, Leberleiden, Ma-
Schacht. Fr. 1.10, einzeln 20 Cts.M«Baaan«B!iiHMM genbeschwerden, Hämorrhoiden,
in fast, allen Apotheken. Migräne ärztlich empfohlen.

Nur acht, wenn von Apotheker C. Kanoldt Nachfolger in Gotha. [3

Weltausstellung
Paris 1889.

Goldene Medaille.

Die höchst erreichb,

Auszeichnungen i

Internationale Ausstellung.
Palais de l'Industrie, Paris 1890.

Ehren-Diplom.

Die neue Davis-Nähmaschine
mit Vertikal-Ti'ansportirvoiTiolitiirLg. [236

Die „Davis" unter- j - BS. ^er Davis - Nähmaschine
scheidet sich in ihren mSSlliSvMg sichert unbedingte Ge-
Grundzügen ganz von den
übrigen, im Gebrauch
vorkommend. Nähmaschinen
und vereinigt in der
vollkommenstenWeise in sich
Kraft, Einfachheit, sowie
Dauerhaftigkeit mit aus-
sergewöhnlicher Leistung
hei verschiedenartigster
Verwendung. Das verticale

Transportir - System

1
nauigkeit der Funktion
hei den stärksten wie bei
den leichtesten Stoffen,
wodurch Regelmässigkeit,
Schönheit u. Solidität der
Nähte erreicht wird, und
in Folge dessen sich diese
Maschine für jede Art von
Beruf eignet. — Dieselbe
ist ebenso leicht zu erlernen

wie zu gebrauchen.
Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

die Goldene Medaille der internationalen Ausstellung in Paris 1889.

Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich) :
A. Reb^amen, Nähmaschinen-Fabrik in Rilti (Kanton Zürich).

Einziger Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:
» lex-maun < 4 r-ii iii im il, Mechaniker, Münsterhof 20, 55iii-ioh.

VcrhangstofTe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

558] Nef & Baumaiin, Herisau.

Erste Preise an allen Ausstellungen.
- Dennler's _

Eisern toitierIn.terla,3s:eri.-
An der Hand von 30jähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisenmittel

den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
Tausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei beginnendem

Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter. Unterstützungsmittel
bei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

Dépôts in allen Apotheken.

alleiniger Vertreter des Ceylon-Thee-
pllanzer-Verbandes für die Schweiz, em-
fiehlt direkt importirten TJhee feinster
748] Qualität, wie folgt :

Ceylon Orange Pekoe, das kg. Fr. 6. —.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 5. 50.
Ceylon Broken Pekoe, das Va kg. Fr. 4. 50.
do., das engl. Pfund — 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 4. 25.
Ceylon Pekoe, das '/2 kg. Fr. 4. —.
do., das engl. Pfund 453 gr. (Original-

Packung) Fr. 3. 75.
Ceylon Pekoe Souchong, das Va kg. Fr. 3.75.
China Souchong und China Kongou, das

v2 kg. Fr. 4. 25.
Ferner empfiehlt er ächten Ceylon-

Zimmt, ganz oder gemahlen, Va kg'. Fr.
3. —, 100 gr. 80 Cts., 50 gr. 50 Cts.

Wiederverkäufer und Abnehmer von
mindestens 5 kg. erhalten bedeutenden
Rabatt. Muster stehen gratis zu Diensten.

Ceylon-Thee ist bedeutend hilliger als
chinesischer Thee, denn er ist ergiebiger.
Derselbe ist vollständig rein und
unverfälscht. Der Geschmack ist äusserst fein.

iatf f©der n
Wir versenden

geg. Nachnahme nach allen
Poststationen des In- u.Auslandes ^

In Post-Colli nicht unter 9 Pfund

/gut geschliss. Bettfed lM.d.Pfd.^
1 bessere „ „ 1,30 u. 1,50 M.\
| feine dannenreiche „ 1,80 u. 2,20 M.\
[hochfeine weisse Bettfedern 2,50M.I
[allerfemste Sc wanenschleiss3M.I
^ neue diesjähr. Rupffed.l,60u. 1,80M./
i hochfeine Daunen 3,50, 4 u. 5 M.,
VWildledern 40 Pf. das Pfund.,

Nichtconvenirendes wird zurück- Ä

genommen und umgetauscht,
daher *ed. Risico ausge¬

schlossen

H. GOTTHEINER & SOHN
Kempen i. Posen. Gegr. 1843.

606] Empfehle Jedermann meine

Teppichdruckerei.
Es werden auf Emballage, alt oder neu,
sowie auf alte Plüschteppiche etc. die
schönsten Dessins ausgeführt. Auf
Verlangen werden Muster franco zugesandt.

l',r. Bäbler,Feuerthalen bei Schaffhausen.

CACAO
rein und in Pulver,

stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilo genügtf 200 Tassen
Chocolade. Vom gesundheitlichen

Standpunkte aus ist
derselbe jeder Hausfrau zu
empfehlen ; er ist unübertrefflich
für genesende u schwächliche
Constitutionen. Nicht zu
verwechseln mit den vielen Pro-
ducten, die unter ähnl. Namen
dem Publikum angepriesen u.
verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist auf ein wissen,
schaftl.Verfahren basirt,daher
die ausgezeichnete Qualität.

ca
00

Zu haben in allen guten Droguerien,
Spezereihaiullungen und Apotheken.

"

Schweizer Frauen - Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Kebi'ûà l^ug, lüniek
^usitäüso- o. îostmmsntsàoànx, tbooosmsots.

s ?íâllíll<>8
von solidostemLau

M w Biseiirakinen,^ gut stimmkaltig.
mit sckönsm,

- kräktigsin Bon,

sgg (ZOO

à Zottuls, Tirette und Ta.ns,
voll 125 ?r. an.

—- Brsislisten auk IVunsck. —---

Tank- lausok — iiillotbo — Tttsinttlnnx.
Oekrauckts Bianinos und Blügel z;u

»ekr woklkeilen Brsissn.
WZM- ttekrer und àmtutien gs-

nissssn demontiere Vortttkile. (782

Vor^nZ-liolie verlonnäen
mil) Vnàll-Versioliernng-.

ZM- dädrtiok 12 Btkkuugou.
Ltaatlick concessionlite

ànl6k6N8-I.0086.
I-I-. 150,000, 100,000, 60,000,

Z0,000, 25,000, 20,000 à
zusammen ^irka

l0,000 Greffer
müssen sckon in den bsvvistêksii-
àêll ZiàrZêll unkedingt gezogen
werden. Räcksts Biskung ain

1. De-slutter â.
dsdss Boos gewinnt successive.

Nit der I. Nonats^aklung von nur
Br. 4. — ausserdem okns zjeds be-
sonders Rack^aklung SbkortiZS voll-
gültige Bsrecktigung einer Reise-

Hntii!I-VvMài-uiiZ8-?oIi«e
titter ?rs. 2VV0 (646

kür volle küuk battre Ullà übersendet
nnter?sickiists Banksotort das ord-
nungsgemäss ausgskertigte Origi-
nalnummern-Dokumsnt nebstBro-
spekt. Bieknngslisten gratis.

käck M Mà-Và
von ^.loÍL ZsàÂrà, 2ürivk.

M?' Bereits 10-)äkr Birmakestand.

leinen, sslir stark
100—180 ein breit, 30—60 Ots. xr. Mr.,

?I-3^I)6I1Kàà1Ì
kleine inittlsrs grosse

Br. I. 50 2. — 2. 50 per Duàend
»

10. — 15. — 20. — Hundert

8t0Ü /!! IMUhM8äckÜ
100 ein kr. 80 Ots., 120 ein kr. 1 Br. pr. N.

8pa!iel'-^et?k
2 m breit Br. I. — und Br. 1. 30 xr. Mr.
smpAsklt bestens (704

l). venài', Söllök, Itikielt,
8ouuen«kuai 12 und lkeiiuiveg 58.

e»oool.^?

T Q ru i (556
Von Kennern bevorzugte Narke.

Oarantirt rein bei massigsten Brsisen.

(Zlisrgîitkl'-kvm'tksjjuiis
chs.Llr üs? LunäSLlirikk

Br. 1. 10 (733
E KripdoloZ MIer, àràssâîà à

S0GGG00L)L)OSOOSOOOS(IOGOOe)OOO0Oc)()O0O0i
VsAKâSvàSà

O
O
>
O
O
S
O

5°8 t<z » Ztî Zlili11v
2U Babrikprsissen n Br. g. 80, 18. —,

26. — und 38. —.
âlleinvsrkank von
— vr. ttakiuauu's —

Rekoi'm-Dauinwollllntei'kleiduug:
Ltrümpks, Locken, Beikcken, Bernden,

Beinkleider etc. etc.

grösstes 1-s.Avr in,
Moïl- uiià ?ksvâsààsi>,
(/z unter gswökiilickein Badeiiprsis;

Krau und braun 211

Br, 2. —, 2. 80, 3. 30, 3. 80, 4. 80,
5.50, 6.80, 7.80,9.80,10.80«. 11.30;
Rotb von Br. 6. — bis ?r. 18. —;

Vkiss bis Br. 23. —.

Inilb- u. gan2ivollen, von Br. 11 bis 25.

mit daunenlüllung, vundervolles Ba-
lirikat, von Br. 42. — bis l'r. 300. —

zier Ltüek.
1!v!sed«;<;I>en, Rinderuagentleelten

und 8el,!nniinerpul!8.
Iisebtspp!obs,1i80b2Sllgo, kodentsppiobs

ttsiottenklsider. ft82

^ VAiin!iof8t!'Ä88k 35 n. ^îll'îizlì ka>intiof8îl'A88k 35. â
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kArIô8MâlNjllt6I'tIìUàttffliAreiiIlìMr àr kàà
«egriillàt 18KK L'. ^ISAZSS, «vgrünävt I8K«

Versende Iranko dureb die gun2e Leb>vsÌ2 gegen Bost- und Bisenbabn-Haob-
nub ine gut verpackt alle Lorten gelullte HscKbkttsu, Klltkrbettkll, wissen und
Rossbaarinaiiatîien, zeds verlangte Brösse. Lorgtältig entstäubte, gereinigte und
gedörrte llaunirsicbs Lötitkdorn, klaum, Nairàoubaar und Volle. s126

Vul Verlangen versende leb gerne die Breislists.

MF FF F FWi/MMA/H
î ^dkütn ende ^^uät-^onktüien à Xiuài' und Rrvvacksvne.

^.ppetitlicb, ivirkms.ni! Lei Rongestionsn, Bsberlsidsn, üla-
Sobackt. 5r. 1.10, einholn 20 genbescbiverdsn, Käinorrboiden,
in kamt allen ^.pot linken. Nigräns är^tlicb snipkoblsn.

Hur àvttt, wenn von llpotbeker B. lLanoldt liiaobiolger in dotba. ^

lleliâMIIuiig
?âr>8 188g.

Koläen« lleàill«!.

vik döedst errsiM.
às^icîillilll^ii!

Internationale.luàànz.
kalaiz «>e I'Intiii^trie, karis 18W.

lüiren-viploi».

vie neue v2.vis-Mà2.Lc1à
rriiì VEi-làQl-Mr'îZ.rispoor'IM'vczi'i'iârvirrA. 1236

Bis v t>, unter- ^ âer Davis - bläbmascbine
scbsidet sick in ibrsn sickert unbedingte De-
Llrund^ügsn gan2 von den
übrigen, iui Bsbrauck vor-
kommend, üläkinasckinsn
und vereinigt in der voll-
kommenstsnIVsise in sick
Trakt, Tiukankksit, sowie
vausrkaktigksit mit aus-
ssrgsvöknlicksr Beistung
kei versckisdenartigster
Verwendung. Das vsrti-
cals llransportir - Bestem

»
nauigksit der Bunktion
Ksi àsu stärksten vis bei
àsu Isisktsstsu Ltokksu,
vodurck ltegsimässigkeit,
Lckönksit u. Lolidität der
Kakte srrsickt wird, und
in Bolgs dessen sick diese
Uasckins kür ^'sàs àt VSU
Lsruk eignet. — Dissslke
ist sksnso lsickt 2U srler-
neu wie 2U gskraucksn.

ills neueste ilus^eicknung srkislt die Davis-Hakmasckinsn-Dössllsckakt
die K-oläsirs ttlekallls der internationalen àsstsllung in Baris 1883.

Vertreter kür die Ostsckwsis ö<?^,VAS»ro»rol<Z7i /
g^.» Häkmasckinon-Bakrik in lBêiîri lkunton /uirick).

Lm^iger Vertreter iür die Stadt und den Lesirk öürivk:
> < 41 !,,,,im>> Nsckaniker, Minstsrkok 20, 2LA.i-i<zt».

— "VGàA.ZAKKàà —
eigenes unä englisek ^sbriksi, crème rmà weiss irr Zrösstsr àsvàl liskert
billigst äü8 llicisaux-KssoiiM von — Nüster kraneo —

558^ X«t â ZîitttlNiîitn, Ilerisau.

IZlir'Sts I^rsiss S.H s-IIsri 2k.visstsI1uii.A6ir.

m ìS1171 D.^S
à der Dand von 30Mkriger Brkakrung kann dieses wsrtkvollsts kisen-

Mittel den Hausmüttern 2U ikrem eigenen stärkenden Bskraucks, sowie kür
ikrs kleineren nnd grösseren Rinder nickt genug smpkoklsu werden. Die
vsrsckiedsnartigstsn Ltadien der Llsioiisueiii, Llutarmutii, Sekwäeksrustünde etc.
Anden durck Anwendung von Donnler's Bissnditter rascks Heilung und kekrsn
gesundes kusssken, ^sslust und kürpsrkratt allmälig wieder Zurück. Viele
'lausende von Klüttsrn und Rindern sRnaken wie Mdcksn) verdanken ikm
ikrs wieder erlangte Lssundbeit und ikr blökendes kusssbsn. Bei keginnsn-
dem RItsr ein ksrrlickss Stärkungsmittel kür keläs Bsscklsckter. Ilntsrstützmngs-
mittsl kei Brükjakrs- und Bominsrkuren.

I > i> :,11«iii Vz><>l1i»I<<ii.

alteiuiger Vertreter des ksvlou-lkkee-
pktausier-Verbaudes tür die SvdweilZ, sm-
Lsklt direkt importirten lVttso kstlistsr
748^ <)iia.IItä.t:, wie kolgt,
vkZslou vraugs Bekos, das ^2 kg. Br. 6. —.
do., das sngl. Bkund — 453 gr. ^Original-

Backung) Br. 5. 50.
kevlou Lrokeu Lekos, das 1/» kg. Br. 4. 50.
do., das engl. Bkund — 453 gr. (Original-

Backuug) Br. 4. 25.

veMll Bekos, das 1/2 kg. Br. 4. —.
do., das sngl. Bkund — 453 gr. (Original-

Backnng) Br. 3. 75.
Legion BekoeSouekoiig, das Vzkg. Br. 3.75.
Klima Louvkoug und kkiiia Rougou, das

1/z Kg. Br. 4. 25.
Berner empksklt er üoliteu Ke^tou-

Limmt, ganü oder gsniaklsn, ^/z kg. Br.
3. —, 100 gr. 80 Ots., 50 gr. 50 Ots.

IVisdervsrkäuksr nnd Rknekmer von
mindestens 5 kg. erkalten ksclsntsndsn
Rabatt. Mister stsken gratis 2;u Diensten.

lîevtou-1'KSK ist ksdeutsnd killiger als
ckinesiscksr'Ikes, denn er ist ergiebiger.
Derselbe ist vollständig rein und unver-
kälsckt. Der Ossckniack ist äusserst kein.

sZîiksàrn

/gul) ZesvliIiLL. Lettî'eâ 1U.à.?Là.^
fdes86r6 „ „ 1,30u. 1,50N.^

/ kàe da.niioni'6telis „ 1,80 u. 2,20 U.1
I doodseine wàso Lààlei-n 2,50 N.I
I Kllertewste So ^anertsolileissZN./
i neueâies^âlt?'.R.uMeà.1,60u. 1,80N./

». liooàiNS vN-unon. 3,50, 4 u. 5 N..
^VilàsoàK 40 ?5. à

». K0I7ZLÎÎW L 8VM
Xomxon i. ?0S6Q. 1843.

606^ Lrnpfàls ^eâsrmanri IN6ÎN6

l'expielìài'uekLZ'eî.
Rs werden auk Luiballsgk, alt oder neu,
sowie auk alts LlüsvKtkppivKe etc, dis
Lvköustou vessius ausgekükrt. àk Ver-
langen werden Nüster kranco Zugesandt.

I » â -î»î»j>
?êiiei"tttà1SQ bei Bekakkkansen,

rsLu uuà In ?u1ver,
8iärkenä, nalirliaft und billig,
^in l(ilo genügtf 200 Isssen
Lbooolalle. Vom Fesundkoit-

A

Bui kaköii in allen guten Droguerie»,
Hpeiiereikkiildluiigeu und itpotkokeu.


	Beilage zu Nr. 40 der Schweizer Frauen-Zeitung

